Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf 


Ausgabe 


N 150. 


0 . monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Donnerſtag den 29. Juni 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 18 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Aus 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


gabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sountagsblatt“ für das Vierteljahr Juli, 
Auguſt, September zum Preiſe von 1,50 Mk. 
nehmen an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die 
Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und 
wis geſcaftsſt lle der „Thornerpreſſe“ 
eſcha elle 
Katharinen Straße 1. 5 


Politiſche Tagesſchau. 
Vize⸗Admiral von Diederichs erhielt 
auf der Heimreiſe in Hongkong ein Schreiben 
des amerikaniſchen Kontre⸗Admirals Dewey, 
in dem dieſer ſein Bedauern über die falſchen 
Nachrichten ausſprach, die in der Preſſe über 
ihr Verhältniß vor Manila erſchienen und 
dann zur Verhetzung beider Völker ausge⸗ 
nutzt worden wären. Die vom Vize⸗Admiral 
von Diederichs ausgeſprochene Bitte, dieſen 
Brief gelegentlich veröffentlichen zu dürfen, 
wurde, dem Oſtaſiatiſchen Lloyd zufolge, von 
Kontre⸗Admiral Dewey bereitwilligſt zuge⸗ 
ſtanden. Man wird die Veröffentlichung nach 
der Ankunft 75 „ von Diederichs 
land erwarten. 

5 Dar e ee „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ bringt einen Artikel über die 
Mündelſicherheit der Hypotheken⸗ 
bankpapiere. Die Regierung hat es 
abgelehnt, Pfandbriefe der preußiſchen 
Hypothekenbanken unter die mündelſicheren 
Papiere aufzunehmen aus folgenden Geſichts⸗ 
punkten: Hypothekenbanken ſind private Er⸗ 
werbsgeſellſchaften; die Schuldverſchreibungen 
dieſer Banken vermögen nicht dasjenige Maß 
von Sicherheit zu erlangen, das den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Obligationen eigen iſt. In 
deutſchen Bundesſtaaten, welche den Hypotheken 
banken Mündelſicherheit gewähren, liegen 
die Verhältniſſe weſentlich anders, was durch 
den Umfang ſowie durch den Charakter des 
dortigen ländlichen und ſtädtiſchen Grundbe⸗ 
ſitzes bedingt wird. Außerdem würde die 
Einbeziehung der Hypothekenpfandbriefe in 
die Reihe der mündelſicheren Papiere den 
dearktwerth der heimiſchen Staatspapiere, 
ji kommunalen Schuldverſchreibungen, ſo⸗ 
wie der landwirthſchaftlichen Obligationen 
— . ——— 


Neſthäkchen. 


Roman aus der Wiek von Heß da v. Schmid.] Afennrons Hand 


(Nachdruck verboten.) 


(35. Fortſetzung.) 


herabdrücken. 
machen es der Staatsregierung zur Pflicht, 
ſich gegen Zulaſſung der Hypothekenpfand⸗ 
briefe als mündelſichere Papiere zu erklären. 


Die vorſtehenden Erwägungen 


Die nationalliberale Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes hat der national⸗ 
liberalen Fraktion des Reichstages ein Miß⸗ 
trauensvotum ertheilt. Der „Münchener 
Allgemeinen Zeitung“ wird aus Berlin ge⸗ 
meldet: Die nationalliberale Partei des 
Abgeordnetenhauſes bedauert, daß nicht die 
geſammte Reichstagsfraktion für Verweiſung 
der Vorlage zum chutze der 
Arbeits willigen an eine Kommiſſion 
geſtimmt hat. — Gegen die nationalliberale 
Reichstagsfraktion nimmt auch die partei⸗ 
offiziöſe „Sächſiſche Nationalliberale Korreſp.“ 
aus Anlaß der Reichstagsrede des 
Abgeordneten Baſſermann gegen die Zucht⸗ 
hausvorlage Stellung. Es gewinne den 
Anſchein, als ob ſeit den letzten Reichstags⸗ 
wahlen, ſeit der nahezu völligen Neubildung 
der Fraktion, die Kontinuität zwiſchen ihr 
und der Geſammtpartei nicht mehr in dem 
Maße vorhanden ſei, wie früher. Deshalb 
werde es rathſam ſein, für den Spätherbſt 
einen Parteitag in Berlin in's Auge zu 
faſſen und das abſolut nothwendige Gleich⸗ 
gewicht der Meinungen wiederherzuſtellen. 

In O eſt erreich iſt am Dienſtag eine 
kaiſerliche Verordnung veröffentlicht worden 
auf Grund des 8 14, betreffend die Fort⸗ 
erhebung der Steuern und Abgaben, ſowie 
die Beſtreitung des Staatshaushaltes bis 
zum 31. Dezember 1899. 

Die Befürchtungen der Dreyfuſards, daß 
das neue franzöſiſche Kabinet auf den 
erſten Anhieb fallen werde, haben ſich zwar 
nicht erfüllt, aber es iſt doch nur ein Pyrrhus⸗ 
ſieg, den Waldeck⸗Rouſſeau in der Kammer 
errungen. Der Senat hat mit 187 gegen 25 
Stimmen, alſo mit größter Mehrheit, dem 
neuen Miniſterium ſein Vertrauen ausge⸗ 
ſprocheu, aber in der Deputirtenkammer ver⸗ 
mochte das Kabinet nur eine Mehrheit von 
30 Stimmen auf ſich zu vereinigen. Dieſes 
Debnt iſt nicht ſehr verheißungsvoll für den 
Beſtand der neuen Regierung in Frankreich; 
aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
kann das aus ſo heterogenen Elementen wie 
—ũ—d 8 — — — 


Was will Dagmar, die noch eben an 
in der Mazurka dahin⸗ 


gepflogen, im 
Parkwege ? geheimnißvollen Dunkel der 


„Fräulein Dagmar, wiſſen Sie auch, daß Während Reginald ſich dieſe Frage vorlegt, 
ich nach zwei Tagen Treuenhoff verlaſſen iſt Dagmar hinter den Syringenbüſchen, die 
muß“, flüſterte der junge Geck ſeiner Tänzerin ſich an der Parkmauer dahinziehen, längſt 
zu, fo laut jedoch, daß Reginald jede Silbe] verſchwunden, doch eine zweite, aus dem 


verſtehen konnte. 

„Formez une colonne!“ 

Das Gebrauſe der Muſik verſchlank Dag⸗ 
mar's Antwort. Reginald hätte den ſommer⸗ 


ſproſſigen, langbeinigen Tibbi mit wahrer |d 


onne erwürgen mögen, wenn er ſich auch den 

rund dieſer, jo wenig menſcheufreundlichen 
Gefühlsaufwallung im Augenblicke nicht ganz 
klar zu machen vermochte. Die Mazurka 
Dep ihren Fortgang. Reginald drehte ſich 
5 ch. um, durchſchritt das Divanzimmer und 
3 einen kleinen Salon und trat dann hin⸗ 

1 den 1 

Stimm ond ſteht voll und klar am 
ſchwunde von dem alle Regenwolken ver⸗ 
gebäude, 2 Der Park, die Wirthſchafts⸗ 
das milde, fanzeil des Hofes, alles iſt in 
wohlthuend berihseicht getaucht, das uns jo 
ſcheine. Ein Stückch mach dem grellen Tages⸗ 
in einer der Waſſerlachdummel ſpiegelt ſich 
des geſtrigen Regens Sr die als Spuren 
des Hofes zurückgeblieben sn inzelnen Stellen 
dieſer kleinen Pfützchen 12 Ueber eine 
graziöſen Sprunge eine weiße ſchle einem 
ſtalk, jet tritt fie, ſich dem Pate unn Ge⸗ 
in das volle Licht des Mondes — Reginalz 
erkennt jeden Zug des ſüßen, unſchuldigen 
Geſichtchens, es iſt Dagmar Nordlingen, die 
Kopf und Schultern in ein leichtes, weißes 
Tuch gehüllt, hinter dem Parkgitter ver⸗ 
ſchwindet. 


Hauſe kommende Geſtalt tritt, denſelben 

eg, den Dagmar genommen, in den Licht⸗ 
kreis des Mondes. — Reginald's Hand ballt 
ſich zur Fauſt — er hat Ilſenkron erkannt, 
er mit nicht gerade viel Grazie über die 
vorher erwähnte Pfütze chauſſirt, um eben⸗ 
falls den verſchwiegenen Parkwegen zuzuſtreben. 
„Sollte Dagmar ſich mit dieſem ſüffiſanten 
Bengel ein Stelldichein geben?“ ſchwillt es 
zornig in Reginald auf. Nein, das kann und 
will er nicht glauben, aber doch — dieſes 
unmittelbare einanderfolgen iſt verdächtig 
genug. Dagmar iſt ein unvernünftiges Kind, 
ſie wäre im Stande, ſich zu kompromittiren 
dadurch, daß ſie ſich zu einem Rendezvous 
einstellt. 

Vielleicht würde noch jemand von den 
Gäſten auf den Einfall kommen, im Park 
oder auf dem Balkon ſeine Zigarre zu rauchen 
— und wenn das jugendliche Pärchen dann 
entdeckt würde? 

Reginald iſt's, als müſſe er ſchützend feine 
Arme über Dagmar breiten, um ſie vor dem 
leiſeſten Hauch des Klatſches zu hüten. Und 
wenn das ganze auch weiter nichts war als 
eine harmloſe Mondſcheinpromenade — auf 
ein junges Mädchen darf nie, auch nur der 

chein fallen, irgend etwas unüberlegtes, 
unſtatthaftes begangen zu haben! 
enn Dagmar mit Ilſenkron verabredet 


ne 2 in irgend einer lauſchigen Allee zu 


Millerand und Gallifet zuſammengeſetzte 
Miniſterium in dem Kammervotum eine Ge⸗ 
währ dafür erblicken, daß wenigſtens für die 
nächſten Wochen bis zur Erledigung des 
Dreyfusprozeſſes die republikaniſchen Parteien 
einen ernſten Vorſtoß gegen das „Kabinet 
der Unwahrſcheinlichkeiten“ vermeiden werden. 
Nach Ausweis des amtlichen Sitzungs⸗ 
protokolls beſteht die Mehrheit, welche am 
Montag in der Kammer für das Kabinet 
ſtimmte, aus 158 Radikalen, 26 Sozialiſten, 
77 gemäßigten Republikanern, und einem 
Mitgliede der Rechten; die Minderheit aus 
107 gemäßigten Republikanern, 39 Natio⸗ 
naliſten, 78 Monarchiſten und Ralliirten und 
einem Radikalſozialiſten. Der Abſtimmung 
enthielten ſich 29 gemäßigte Republikaner, 
darunter Charles Dupuy, Krautz, Ribot, 
Lebret Jund Barthou, ferner 19 Sozialiſten, 
13 Radikalſozialiſten, 12 Radikale. Die 
radikalen Pariſer Blätter heben mit großer 
Genugthuung hervor, daß die Majorität aus 
rein republikaniſchen Stimmen beſtehe, und 
daß das Kabinet nun eine hinreichende 
Stütze in der Kammer habe, um ſich längere 
Zeit zu behaupten. Gleichzeitig ſprechen 
dieſe Blätter Briſſon begeiſtert ihren Dauk 
aus, daß er durch ſeine Intervention zu 
gunſten des Miniſteriums die Republik ge⸗ 
rettet habe. „Petit Pariſien“ ſagt, die 
Uebereinſtimmung des Kabinets mit dem 
Senat werde der Regierung die nöthige 
Kraft geben, um ihre Miſſion zu erfüllen. 
„Soleil“ ſchreibt, es ſei ein theuer erkaufter, 
aber unſtreitbarer und vielleicht entſcheidender 
Sieg. Das „Journal“ ſagt, Waldeck⸗Rouſſeau 
ſei am Montag durch Briſſon gerettet worden 
und habe ſich mehr als jemals als Ge⸗ 
fangener eines Tartuffe gefühlt, den er 
immer bekämpft habe. Die bunt zuſammen⸗ 
gewürfelte, ſeltſame Mehrheit vom Montag 
entſpreche der Mehrheit der Kammer. Ueber 
weitere Maßnahmen der Regierung wird 
berichtet: Der Oberſtleutnant Coubertin iſt 
verſetzt worden. Der zum Kaſſationsgerichts⸗ 
rath ernannte Oberſtaatsanwalt Bertrand 
lehnte den neuen Poſten ab. — Der 
Nationaliſt Laſies theilt in der „Libre 
Parole“ mit, er habe von zahlreichen Offi⸗ 
zieren Briefe erhalten, in welchen dieſe er⸗ 


Reginald fühlt, wie eine Bluthwelle ihm 
heiß zum Herzen dringt — mit einer heftigen 
Bewegung ſchleudert er ſeine halbgerauchte 
Zigarre über die Balkonrüſtung und tritt zu⸗ 
rück in den Salon. Er muß hinab in den 
Park, muß ſich überzeugen, ob ſeine Meinung, 
daß es auf der Welt noch verkörperte Ideale 
gebe, dennoch eine irrige geweſen. 

In Treuenhoff gab es mehrere Treppen, 
die in das Souterrain und von dort ins 
Freie führten. Reginald benutzte die erſte 
beſte, die in eine hopfenumrankte Veranda 
mündete, aus der einige Stufen in den Park 
führten. 

Das Mondlicht kann nicht durch die 
Baumwipfel und das Hopfengerank bis in die 
dunkelſte Ecke der Veranda dringen, aber 
Reginald nimmt beim Betreten der letzteren 
trotzdem ſogleich dort die Umriſſe zweier 
Geſtalten wahr, die, einander umſchlungen 
haltend, ſehr zärtlich miteinander flüſtern. 

Er kann einen Ausruf des Unwilleus nicht 
unterdrücken, und beim Tone der Männer⸗ 
ſtimme fährt das Paar in der Ecke erſchrocken 
auseinander. Die Dame, die eine ſchlanke 
Figur beſitzt und in weiß gekleidet iſt, enteilt 
durch bie zweite offene Seite der Veranda 
in den Park, der Herr ſchwingt ſich mit einem 
kühnen Satze über die nicht allzu hohe 
Brüſtung und verſchwindet gleichfalls hinter 
den Büſchen. 

Reginald hatte genug geſehen; Dagmar 
hatte alſo dieſem faden Burſchen hier in der 
verſchwiegenen Stille der Nacht ein Stelldich⸗ 
ein gewährt, ſie, die ihm eben noch ſo rein, 
unantaſtbar erſchienen in ihrer keuſchen 
Mädchenſchönheit! Eine tiefe Verſtimmung, 
nein, ein an Schmerz grenzendes Gefühl be⸗ 
mächtigt ſich ſeines Herzens. Iſt denn alles 
Lüge, alles Verſtellung in dieſer Welt? 


klären, ſie würden ihren Abſchied einreichen, 
falls das Kriegsgericht in Rennes im 
Dreyfusprozeſſe nicht volle Freiheit hätte, 
da ſie die Freiſprechung Dreyfus' für das 
Todesurtheil der Armee hielten. Laſies er⸗ 
klärt, er halte es für ſeine Pflicht, dem 
Kriegsminiſter auf diefe Stimmung im Heere 
aufmerkſam zu machen. Er habe alle jene 
Briefe verbrannt, damit ſie nicht der Polizei 
in die Hände fielen. — Dem „Intranſigeant“ 
zufolge hat das militäriſche Disziplinargericht, 
vor welches Laſies wegen eines an den 
früheren Kriegsminiſter Krantz gerichteten 
beleidigenden Briefes geſtellt worden war, 
denſelben freigeſprochen. In der Dienſtags⸗ 
Sitzung der Kammer führte der Vizepräſident 
Maurice Faure den Vorſitz. Deroulede 
bringt einen Antrag ein auf Reviſion der 
Verfaſſung, der bezweckt an Stelle der 
parlamentariſchen Republik eine plebiseitäre 
zu ſetzen. Deroulede verlangt für feinen 
Autrag die Dringlichkeit. Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau ſpricht ſich gegen die Dring⸗ 
lichkeit aus und verlangt die Verweiſung des 
Antrages an die Kommiſſion. (Widerſpruch 
rechts.) Derouldde verlangt das Wort. Der 
Präſident verweigert ihm dieſes. Laſies 
wirft Waldeck⸗Rouſſeau vor, mit Schlichen 
vorzugehen. (Heftiger Wiederſpruch auf der 
Linken; Tumult.) Mehrere Reduer verſuchen 
jetzt zu ſprechen, können ſich aber inmitten 
des Lärms kein Gehör verſchaffen. Der 
Präſident, der nicht im Stande iſt die Ruhe 
wiederherzuſtellen, bedeckt ſich ſchließlich und 
verläßt den Präſidentenſitz. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung wird die Dringlichkeit 
für den Autrag Déroulèdes mit 397 gegen 
70 Stimmen abgelehnt. (Beifall links.) 


In Spanien haben am Montag 
ebenſo wie in Madrid auch in Saragoſſa, 
Murcia, Valencia und Sevilla Kund⸗ 
gebungen gegen das neue Budget ſtatt⸗ 
gefunden. In Saragoſſa wurden die Läden 
geſchloſſen, die Manifeſtanten plünderten die 
Geſchäftsräume des Generalrathes und 
warfen Steine gegen die Gendarmen, 
mehrere Gendarmen wurden verwundet; die 
Menge wurde vom Militär ausrinander⸗ 
getrieben. Der Belagerungszuſtand iſt er⸗ 
klärt worden. Die Unruhen wiederholten 


Iſt denn nur das, was ſich ſtumm unſerem 
Auge und unſerem Begriffsvermögen bietet, 
wahr? Alles, was die Natur ſtumm ge⸗ 
ſchaffen, lügt nicht — und doch — ſtrecken 
wir unſere Hand nicht oft nach einer ver⸗ 
lockenden Frucht aus, wir pflücken ſie, und 
— o weh — ihr Kern iſt bitter, oder ein 
Wurm birgt ſich unter ſchöner, gleißender 
Schale? Sollte Dagmar einer ſolchen Frucht 
gleichen — ſo unſchuldig, ſo liebreizend, ſo 
keuſch, und doch ließ ſie ſich küſſen und 
herzen auf dieſem Stelldichein, zu dem ſie 
ſich heimlich aus dem Ballſaale geſtohlen? 


Noch vor einer Stunde hätte Reginald 
ſeinen Kopf zum Pfande geſetzt, daß Dagmar 
unfähig ſei, ihren Mädchenſtolz ſo zu ver⸗ 
geſſen. Selbſt wenn ſie Ilſenkron liebte, ſo 
hinter dem Rücken ihrer Eltern durfte ſie 
kein Einverſtändniß mit ihm unterhalten. 


Unter dieſen Gedanken, die in ſchneller 
Folge ſein Hirn kreuzen, iſt Reginald in den 
Park hinabgeſchritten, unbedeckten Hauptes; 
die Nachtluft kühlt ihm die brennenden 
Schläfen, er kann es ſelbſt nicht begreifen, 
warum es ihn ſo ſehr empört, daß Dagmar 
ſich von dieſem — dieſem, er findet keine 


ſo geringſchätzige Bezeichnung für den grünen 


Jungen. — — 


Da ſtockt ſein Gedankengang — er hemmt 
den Schritt, wie gebannt wurzelt fein Fuß 
am Boden, denn vor ihm ſteht, ſüß, un⸗ 
ſchuldig mit den großen Kinderaugen zu ihm 
aufblickend, Dagmar Nordlingen. Sie kann 
nicht auf der Veranda geweſen ſein, deun ſie 
kommt von der entgegengeſetzten Richtung, 
in der die weiße Frauengeſtalt verſchwunden; 
aus einem Geitenwege, der in den Wirth: 
ſchaftshof führt, iſt ſie plötzlich hervor⸗ 
getreten. 


— —— ——— —ẽ—ñẽ— 


ſich am Montag Abend. General Barbon 
wurde verwundet. In Valencia verwundete 
die Gendarmerie zwei Perſonen. In 
Sevilla wurde das Militärkaſino von den 
Manifeſtanten mit Steinen beworfen. In 
Madrid fanden am Montag, als Miniſter⸗ 
präſident Silvela die Straßen paſſirte, ver⸗ 
ſchiedene Kundgebungen ſtatt, die indeſſen, 
wie der „Imparcial“ dieſer Meldung hinzu⸗ 
fügt, ohne Bedeutung waren. Nach neueren 
Nachrichten fanden am Dienſtag auch in 
Granada Kundgebungen ſtatt, wobei einige 
Perſonen verletzt wurden. In Saragoſſa 
ſind bei den Ruheſtörungen 17 Perſonen 
ſchwer verwundet worden. In Valencia iſt 
der Belagerungszuſtand proklamirt. Auch 
in Burgos, Logrono und Toledo haben 
Kundgebungen ſtattgefunden. Die der 
ſpaniſchen Deputirtenkammer zugegangene 
Adreſſe der Madrider Handelskammer ver⸗ 
langt eine Reform des Budgets, welches be⸗ 
dauerliche Irrthümer aufweiſe und ein An⸗ 
griff auf die] Integrität des Vaterlandes 
ſei. Eine Herabſetzung der Ausgaben um 
150 Millionen ſei unumgänglich nothwendig. 
In der Kammer erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Silvela am Montag, die Regie⸗ 
rung ſei entſchloſſen, jede Störung der 
öffentlichen Ruhe ſtreng zu beſtrafen; wenn 
nöthig, werde über ganz Spanien der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt werden. 

Englands Einfluß in China hat 
durch das engliſch⸗ruſſiſche China⸗Abkommen 
nicht nur keine Stärkung, ſondern erſichtlich 
eine erhebliche Schwächung erfahren. Die 
„Times“ meldet aus Peking vom Montag: 
Die unglückſelige Schwäche der britiſchen 
Aktion in China, durch die in nachtheiliger 
Weiſe die britiſchen Intereſſen berührt 
werden, habe zur Folge, daß jedes Geſuch 
und jede Forderung der britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft beharrlich von Tſung⸗li⸗Hamen zurück⸗ 
gewieſen wird. 

Die Königin von England hat am 
Montag bei herrlichem Wetter eine Truppen⸗ 
revue über 15000 Mann in Alderſhot ab⸗ 
genommen. 

Die Zarin iſt, wie ſchon gemeldet, am 
Montag von einer Tochter entbunden worden, 
welche den Namen „Maria“ erhielt. Die 
Großfürſtin iſt das dritte Kind des Kaiſer⸗ 
paares. Die erſte Tochter, Großfürſtin Olga, 
wurde am 3./15, November 1895, die zweite, 
Großfürſtin Tatjana, wurde am 29. Mai /10. 
Juni 1897 geboren. Die Hoffnung des 
Zarenpaares, einen männlichen Erben zu er⸗ 
halten, der einſtmals den Thron beſteigen 
wird, hat ſich abermals nicht erfüllt. Für 
das Zarenpaar iſt und bleibt auch die Ge⸗ 
burt dieſer dritten Kaiſertochter ein freudiges 
Ereigniß; im ruſſiſchen Volke aber, das dieſes 
Mal beſtimmter denn je auf einen Thron⸗ 
erben, einen Kaiſerſohn rechnete, dürfte das 
abermalige Erſcheinen einer Tochter eine er⸗ 
neute und ſogar recht arge Enttäuſchung her⸗ 


„Dagmar, wo waren Sie, von wo kommen 
Sie? Er ruft es mit freudiger Stimme, 
indem er beide Hände des jungen Mädchens 
ergreift und fie zwiſchen den feinen hält. — 
„Sie waren eben nicht auf der Veranda 
dort, Dagmar?“ 

„Ich? nein — weshalb glauben Sie 
das?“ Ein tiefes Erſtaunen ſpricht aus der 
Gegenfrage. 

Ein jubelndes Gefühl bricht ſich in Re⸗ 
ginald's Herzen Bahn — ſanft zieht er Dag⸗ 
mar's Arm durch den ſeinen. 

„Ich will Sie zurück nach oben geleiten“, 
ſagt er weich, „ein ſo kleines Neſthäkchen 
wie Sie darf nicht unbeſchützt ſein“, fügte er 
ſcherzend hinzu. 

Sie lacht auf — glücklich, ſorglos, wie 
Kinder lachen, jetzt iſt ſie auch namenlos 
glücklich — Melitta — all das Weh, das ſie 
empfunden, ſobald ſie Reginald ſich ſo viel 
mit ihrer ſchönen Schweſter hat beſchäftigen 
ſehen, iſt augenblicklich entſchwunden, jetzt 
fühlt ſie nur das ſelige Bewußtſein, neben 
ihm von ſeinem Arme geführt, durch den 
mondbeleuchteten Park zu ſchreiten. 

„Ich war droben in der Gärtnerwohnung“, 
ſagte ſie, „die Großmutter unſeres Gärtners 
iſt ſehr krank, die alte Frau iſt ſeit einiger 
Zeit gelähmt, ihr iſt, wie mir ſcheint, nicht 
mehr zu helfen.“ 

Reginald hat das Gefühl, als müſſe er 

ier auf dem Parkwege vor Dagmar nieder⸗ 
knieen und ſie um Vergebung bitten, daß er 
fe minutenlang im Verdacht gehabt, ſich mit 
dab Ilſenkron ein Rendezvous gegeben zu 

Jetzt, wo er ſie immer und imme 
anſchaut und ihr in ſeinem Serben 8 
Abbitte leiſtet, kommt es ihm geradezu un⸗ 
denkbar vor, daß er derartiges überhaupt 


von ihr habe vorausſetzen können. Ueber] k 


das zärtliche Pärchen auf der Veranda zer⸗ 
bricht er ſich nicht weiter den Kopf; wer die 
beiden auch geweſen ſein mögen, ihm iſt's 
gleichgiltig — er fühlt eben nur einen 
weichen, runden Mädchenarm, der ſich 
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vorgerufen haben. Das iſt für jeden, der die 
Ruſſen mit all ihrem Ballaſt von Aber⸗ 
glauben kennt, auch durchaus verſtändlich. 
Als Kaiſerin Alexandra ein Jahr nach ihrer 
Vermählung zum erſten Male einem freudigen 
Ereigniß entgegenſah, herrſchte im Volke 
überhaupt gar kein Zweifel darüber, daß 
das Zarenpaar, und mit ihm ganz Rußland, 
in kurzem einen direkten männlichen Erben 
und Thronfolger in dem unbedingt zu er⸗ 
wartenden Kaſſerſohne beſitzen werde. Jedem, 
der es wagte, dieſem beſtimmten Erwarten 
gegenüber irgendwelche Zweifel laut werden 
zu laſſen, wurde ein mitleidiges Achſelzucken, 
reſp. derſehr energiſche Hinweis zutheil, daß 
ſtets dem regierenden Zarenpaare als erſtes Kind 
ein Sohn geboren werde. So ſei es bereits 
ſeit 150 Jahren geweſen, und ſo würde es 
nun auch ſein! Aber trotz dieſer felſenhaften 
Zuverſicht war es doch nicht ſo, und ganz 
konſternirt fragte ſich der gewöhnliche Bart⸗ 
ruſſe: „Wie iſt ſo etwas nur möglich?“ 
Er ging auch über dies „ungewöhnliche Er⸗ 
eigniß“ keineswegs mit der ihm ſonſt eigenen 
Oberflächlichkeit ſchnell hinweg, ſondern es 
dauerte eine geraume Weile, bis er ſich be⸗ 
ruhigte, und nun mit derſelben Beſtimmtheit 
auf das nächſte Kind zu hoffen anfing. Doch 
der erſten folgte 1897 die zweite und jetzt 
die dritte Enttäuſchung. Man muß ein 
„leider“ hinzufügen, denn es iſt unter den 
obwaltenden Verhältniſſen zweifellos, daß 
der jungen, liebenswürdigen Kaiſerin erſt 
dann die Herzen ihres Volkes voll und ganz 
entgegenſchlagen werden, wenn ſie ihm 
einen Thronerben geſchenkt hat. Schon aus 
dieſem Grunde wäre es dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paare zu wünſchen, daß ſich die Hoffnung auf 
einen männlichen Erben noch erfüllen möge. 

Furchtbare Ueberſchwemmungen haben in 
einigen Theilen Finnlands mehrere 
Millionen Mark Schaden verurſacht. Tauſende 
Quadratkilometer ſtehen unter Waſſer, und 
zwar faſt nur fruchtbares Ackerland. Einige 
Gutsbeſitzer beziffern ihren Schaden auf 20 
bis 30000 Mark. Wieſen und Aecker werden 
mit Kähnen befahren. Beſonders groß iſt die 
Noth zwiſchen Tavaſtehus und Tammerfors. 
Tauſende Familien haben ihre Wohnungen 
verlaſſen, die bis zur Decke unter Waſſer 
ſtehen. Selbſt die Eiſenbahndämme ſind 
ſtellenweiſe in Gefahr unterſpült zu werden. 
Die Auswanderungen aus Finnland nehmen 
übrigens infolge der Ruſſifizirungsmaßnahmen 
immer größere Dimenſionen an. Bei regel⸗ 
mäßigem Dampferverkehr haben laut ange⸗ 
ſtellten Erkundigungen wöchentlich 500 Emi⸗ 
granten Finnland verlaſſen. 

Polniſche Blätter wollen erfahren, daß 
die Stellung Murawiefjſ's erſchüttert 
ſei. Als künftiger Miniſter des Aeußeren 
wird Fürſt Obolenski, geweſener Vizegeneral 
und Gouverneur von Warſchau, genannt. 

Neue Unruhen in China werden der 
Londoner „Daily Mail“ über Hongkong be⸗ 


ärmel abhebt, und hört ſeinen Namen zum 
erſten Male ſeit langer Zeit von Dagmar's 
Lippen. Ihm fällt es jetzt auf, daß ſie es 
bis heute konſequent vermieden hat, ihn 
direkt anzureden. Nun thut ſie's. 

„Nicht wahr, Reginald, es macht Sie 
doch von Herzen froh, daß Sie wieder da⸗ 
heim bei Ruth ſind? Ach ich liebe Ruth ſo 
unbeſchreiblich.“ 

Die alten Linden flüſtern miteinander — 
von Wipfel zu Wipfel rauſcht es geheimniß⸗ 
voll — aus den geöffneten Fenſtern des 
Hauſes klingen halb verlorene, vereinzelte 
Klänge der Mazurka, die noch immer un⸗ 
ermüdlich getanzt wird. 

„Sie ſind ſo umworben heute, Dagmar“, 
neigt ſich Reginald zu dem jungen Mädchen, 
„aber ich hoffe doch, heute Abend auch noch 
mit Ihnen tanzen zu können?“ 

Sie nickt mit glücklichem Lächeln. „Von 
den langen Tänzen habe ich leider nur noch 
die fünfte Quadrille frei, und ich fürchte, 
daß es zu der garnicht kommen wird.“ 

„So werde ich mich durch Rundtänze 
ſchadlos halten müſſen“, entgegnete Reginald. 
Es weiß und räth es doch keiner, 

Wie mir fo wohl, fo wohl...“ 

Erich Wald tanzte nicht. Der Landrath 
hatte ihn auf das Liebenswürdigſte ein⸗ 
geladen, den Ball mitzumachen, er war dieſer 
Aufforderung auch dankbar gefolgt, allein 
tanzen mochte er nicht. Er kannte außer 
den Töchtern des Hauſes keine der anweſenden 
Damen, war auch im Grunde zu ſtolz, um 
ſich einer etwaigen, kühlen Abfertigung aus⸗ 
zuſetzen, falls er gewagt hätte, gleich den 
anderen jungen Herren zu engagiren. Er 
fühlte ſich auch ſo wohl in Dora's Nähe, 
daß ihm eben nach nichts anderem verlangte, 
als ruhig auf ſeinem Seſſel ſitzen bleiben zu 
önnen. Dora gab ſich ſo allerliebſt natürlich, 
ſprudelte von launigen Einfällen, die jedoch 
heute jeder Schärfe, jedes verletzend wirken⸗ 
den Spottes entbehrten. Sie und Erich — 
die Doktorin warf nur ab und zu ein Wort 
in die Unterhaltung, denn die Touren, die 


bleudend weiß von feinem ſchwarzen Frack⸗ getanzt wurden, intereſſirten fie mehr — 


richtet. In Mentſzu (Pünnan) ſei eine 
gegen die Ausländer gerichtete aufrühreriſche 
Bewegung ausgebrochen; die Zollamts⸗ 
gebäude und das franzöſiſche Konſulat ſeien 
niedergebrannt, die Fremden ſeien ge⸗ 
flüchtet. 

Ueber den blutigen Zwiſchenfall in 
Kiautſchou wird der Londoner „Central 
News“ noch aus Shanghai gemeldet: Unge⸗ 
fähr tauſend Chineſen, welche mit aller⸗ 
hand Waffen verſehen waren, griffen die 
deutſche Bahn ſo heftig an, daß die deut 
ſchen Beamten das Bahnhofsgebäude ver⸗ 
laſſen mußten. Ein Detachement deutſcher 
Infanterie begab ſich an Ort und Stelle, 
und da die Menge ſich nicht zerſtreuen 
wollte, feuerte das Detachement und tödtete 
neun Chineſen. Der Kampf fand unweit 
Titung ſtatt. Die Deutſchen griffen an und 
nahmen den Ort ein. Die Chineſen ver⸗ 
loren dabei, wie erwähnt, neun Mann. 
Alsdann erfolgte ein Vorſtoß auf Kau⸗mi, 
das ſich ohne Kampf ergab. Die Einwohner 
öffneten die Thore. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Kapſtadt gemeldet: In amtlichen Kreiſen 
iſt hier abſolut nichts bekannt von einer 
angeblichen Bereitwilligkeit der Regierung 
der ſüdafrikaniſchen Republik, das Stimm⸗ 
recht nach ſechsjährigem Wohnſitz im Lande 
mit rückwirkender Kraft zu bewilligen und 
die Naturaliſationsklauſel zu ſtreichen. — 
Im engliſchen Unterhauſe frug am 
Dienſtag Meyſey Thompſon an, ob die Re⸗ 
gierung einen Vertreter an der perſiſchen 
Küſte des perſiſchen Golfes habe und ob 
von ihm eine Information über die angeb⸗ 
liche Verpachtung von Bender Abbas 
an Rußland eingetroffen ſei oder erwartet 
werde. Der Parlamentsunterſekretär des 
Aeußeren, Brodrick, antwortet, die Regierung 
habe einen Vertreter in Buſhire, aber ſie 
erhielt nicht und erwartet auch nicht von 
ihm eine Beſtätigung des beſagten Ge⸗ 
rüchtes. — In Chatam iſt Dienſtag der 
Befehl eingetroffen, daß am 11. Juli eine 
Flotte zu mobiliſiren ſei. Man glaubt, der 
Befehl hänge mit den bevorſtehenden jähr⸗ 
lichen Flottenmanövern zuſammen. An der 
Mobiliſirung nehmen 10 Schlachtſchiffe und 
32 Kreuzer theil. 

Die Nachricht, daß die Inſel Fer nando 
Po von Spanien verkauft worden ſei, iſt 
von dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten 
Silvela am Montag in der Deputirten⸗ 
kammer als unbegründet bezeichnet worden. 

Ueber eine Maſſenausſperrung in den 
Vereinigten Staaten wird aus 
Pittsburg berichtet: Die ſämmtlichen Weiß⸗ 
blechfabriken des Landes ſchließen am 
nächſten Freitag um Mitternacht infolge 
Scheiterns einer Konferenz in Chicago, welche 
die Lohnſkala regeln ſollte. Etwa 50 000 
Arbeiter dürften vorausſichtlich ihre Be⸗ 
ſchäftigung verlieren. 


ſprachen über alles mögliche, auch über 
Litteratur, Dora hatte viel geleſen, leider 
auch manches, was junge Menſchen überhaupt 
nicht in die Hände bekommen ſollten, doch 
beſaß ſie zum Glück einen ſcharfen Verſtand, 
16 das reine von den Schlacken ſondern 
eß. 

„Haben Sie den „Rattenfänger von 
Hameln“ geleſen?“ fragte ſie Erich, „ich 
meine das Epos von Julius Wolff.“ 

„Ja, gnädiges Fräulein.“ 

„Sind Sie befriedigt?“ 


„Ich bin ein begeiſterter Verehrer Wolff's, 
mir geht jedoch nichts über den „wilden 
Jäger“. Jetzt komme ich allerdings nicht 
zum Leſen, denn im Sommer heißt es 
täglich früh heraus, und am Abend bin ich 
ſo müde, daß ich nicht im Stande bin, ein 
Buch zur Hand zu nehmen.“ 

„Sie lieben Ihren Beruf?“ 

„Von ganzer Seele.“ 


„Ihre Frau Tante“, ſagte Dora zögernd, 
„hat mir erzählt, wie feſt Sie auf Ihrem 
Entſchluſſe, Landwirth zu werden, beſtanden 
haben. Ich weiß auch, daß Sie ſich deshalb 
mit Ihrem Onkel erzürnt haben, und —“ 
Dora ſprach jetzt ganz leiſe mit fliegendem 
Athem — „ich habe alle Achtung vor dem 
feſten Willen, mit dem Sie Ihrer Geſinnung 
treu geblieben ſind, ich achte alle Menſchen, 
die kein ſchwankendes Rohr im Winde ſind, 
und —*, die Stimme der jungen Dame 
ſank noch mehr, ſodaß Erich kaum die 
Worte verſtehen konnte — „ich möchte Sie 
um Verzeihung bitten, daß ich Sie ſo oft 
durch mein hochfahrendes Weſen verletzt 
habe. Glauben Sie mir, als ich ſo krank 
darniederlag, da, als mein wiederkehrendes 
Bewußtſein mir die letzten Ereigniſſe vor 
meiner Erkrankung ins Gedächtniß rief, da 
ward es mir auch klar, wie gut Sie es mit 
Ihrer Warnung, die Falben betreffend, ge⸗ 
meint hatten, und wie häßlich ich Ihnen 
Ihren guten Rath gedankt habe. Wollen Sie 
mir verzeihen, Herr Wald 2“ 

Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. Juni 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer beſuchte 
am Montag Vormittag den Geheimen 
Kommerzienraih Krupp und den Fürſten 
von Monaco. Zur Frühſtückstafel waren 
geladen Admiral Köſter, Kontreadmiral 
Tirpitz, Kontreadmiral Bendemann und der 
ruſſiſche Militärattache Leutnant z. S. 
Paulis. — Die Nordfahrt Kaiſer Wilhelm's 
wird diesmal von Bergen aus geradeswegs 
zu den Romsdalsfjorden gehen. Von dort 
aus reiſt der Kaiſer nach Drontheim, um 
ſodann zum Nordfiord zurückzukehren, wo 
Loen und Olden beſucht werden ſollen. 
Ueber den Beſuch des Kaiſers in Cadinen 
ſchreibt die „Apr. Ztg.“ noch: Der Kaiſer 
wird höchſtwahrſcheinlich im September 
Cadinen wieder einen Beſuch abſtatten. Es 
iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Kaiſerin 
ihn dann, beſonders wenn das Wetter ſchön 
iſt, begleiten wird. Höheren Orts iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß ſümmtliche Baulichkeiten 
in Cadinen bis September beendigt ſein 
müſſen. Die Schule, die allerdings bereits 
ausgebeſſert iſt, ſoll umgebaut werden, da 
in dem alten Kloſtergebäude, worin ſie ſich 
befindet, keine genügende Lüftung vorhanden 
iſt. — Die Seeregatta des kaiſerlichen 
Nachtklubs von Kiel nach Eckernförde bes 
gann heute, Dienſtag, früh 8 Uhr bei 
ſtarkem Nordweſt. Der Kaiſer nahm an 
Bord des „Meteor“, die Kaiſerin auf der 
„Iduna“ an der Wettfahrt theil. Es 
ſtarteten 53 Pachten in vier Klaſſen, dar⸗ 
unter die engliſchen Kreuzeryachten. Die 
Bahnlänge beträgt für die großen Pachten 
51 Seemeilen. In Eckernförde findet für 
die Mitglieder des kaiſerlichen Nachtklubs 
ein Bierabend ſtatt. — Kurz nach 12 Uhr 
trafen die erſten Yachten der zweiten und 
dritten Klaſſe in Eckernförde ein, welche von 
Kiel direkt nach Eckernförde, 20 Seemeilen, 
gefahren waren. Die großen Yachten 
wurden gegen 2 Uhr erwartet. — Nach 
weiterer Meldung aus Eckernförde lief die 
Yacht S. M. des Kaiſers „Meteor“ nach⸗ 
mittags 1 Uhr 42 Minuten als erſte in den 
Eckernförder Hafen ein. 40 Minuten ſpäter 
folgte der mit dem „Meteor“ konkurrirende 


„Cornet“. Die Yacht Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin „Iduna“, welche nicht geſtartet 


hatte, war bereits früher eingetroffen. Am 
Montag hatte der Kaiſer an der Regatta 
nicht theilgenommen. — Ein Glanzpunkt 
im Programm der Kieler Woche war am 
Montag Abend wiederum der Blumenkorſo 
des kaiſerlichen Pachtklubs. Mehr als 
hundert in buntfarbigem Blumenſchmuck 
prangende Boote zogen, geführt von Dampf⸗ 
pinaſſen, in vier langen Schleppzügen um 
die „Hohenzollern“. Admiral Thomſen in 
einem mit einer Kornblumenkrone ge⸗ 
ſchmückten Boote führte; es folgten in bunter 
Reihe Dſchunken, italieniſche Gondeln, 
Kandes mit Eingeborenen der Karolinen, 
Rieſenkinderwagen mit zahlreichen Babies 
und der Ueberſchrift: „Wir alle wollen zur 
Marine“, eine Rieſenboje mit der In⸗ 
ſchrift „Jade“ u. ſ. w. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, umgeben von den 
anweſenden Fürſtlichkeiten, warfen fort⸗ 
während Blumen auf die Boote. Trotz des 
zeitweiligen Regens nahm der Korſo einen 
glänzenden Verlauf. Sämmtliche im Hafen 
liegenden Sportsyachten hatten über den 
Toppen geflaggt. 

— Den „Münch. N. N.“ wird aus 
Friedrichshafen gemeldet, es verlante, Se. 
Majeſtät der Kaiſer werde im Anſchluß an 
die Herbſtmanöver als Gaſt Sr. Majeſtät 
des Königs von Württemberg dorthin 
kommen, und auch Se. königl. Hoheit der 
Großherzog von Baden werde eintreffen, um 
dem Unternehmen des Grafen Zeppelin, der 
einen lenkbaren Luftballon erfunden zu haben 
glaubt, beizuwohnen. 

— Der preußiſche Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat an die Handelskammern 
und die anderen kaufmänniſchen Korpora⸗ 
tionen die Aufforderung zur Abgabe von 
Gutachten über die Frage gerichtet, ob es 
nicht angebracht ſei, die Handelskammer⸗ 
ſekretäre, die mittelbare Staatsbeamte ſeien, 
in ihren Bezügen der Stellung der Beamten 
anzunähern. Der Miniſter wünſcht nament⸗ 
lich Auskunft darüber zu erhalten, ob den 
Handelskammerſekretären nach einer ange⸗ 
meſſenen Probezeit eine Anſtellung auf längere 
Dauer und ob ihnen Penſionen und Relikten⸗ 
verſorgung zu gewähren ſeien. 

— Geheimrath Philipsborn aus dem 
Miniſterium des Innern iſt zum Regierungs⸗ 
präſidenten von Hildesheim ernannt. 

— Die „Hannov. Tages⸗Nachr.“ melden: 
Der Regierungs⸗Präſident Himly zu Stade 
(früher in Poſen) hat zum 1. Juli den er⸗ 
betenen Abſchied erhalten. Auch iſt ihm der 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe 
verliehen. 

— Die Kanalkommiſſion ſetzte heute die 
allgemeine Beſprechung der Kompeuſations⸗ 


\ 
1 
\ 


} 


Fleiſcherfeld in Ausſicht genommen. Die Ueber 
ſiedelung des Bataillons ſoll 1902 erfolgen. 
Königsberg, 26. Juni. (Für das Tuberkuloſen⸗ 
Heim), welches für unſere Provinz geplant iſt 
und über das bekanutlich gegenwärtig Verhand⸗ 
lungen in einer beſonderen Kommiſſion gepflogen 
werden, hat einer unſerer Mitbürger teſta⸗ 
mentariſch eine Summe von 100 000 Mk. beſtimmt. 
Damit dürfte die Verwirklichung des Planes 
weſentlich gefördert werden. ER 
Schulitz, 24. Juni. (Stark gewildert) wird ſeit 
längerer Zeit in den Forſten der Oberförſterei 
Schulitz. Vor kurzer Zeit traf der Förſter Noak 
aus Seebruch eines Morgens auf zwei Wilddiebe, 
die auf ſeinen Anruf aber unbemerkt entkamen. 
Am 22. d. Mts. hörte der patrouillirende Forſt⸗ 
ſekretär Bork aus Schulitz in der Gegend der 
Förſterei Grünſee zwei Schüſſe fallen. Er eilte 
nach der Gegend und ſah, daß ein Wilddieb den 
Weg nach Kabott, langſam pürſchend, einſchlug. 
Herr B. eilte durch eine Schonung und ſchnitt 
dem Wilderer den Weg ab; dieſer kam an dem 
Buſch, hinter welchem ſich Herr B. verſteckt 
hatte, bis auf drei Schritt vorbei. Herr B. lag 
im Anſchlage und rief dem Manne zu, das 
Gewehr wegzulegen, was dieſer höchſt erſchrocken 
denn auch that. Es war der Arbeiter Rudolf 
Prochnau aus Kabott, der nun feiner Strafe 
entgegenſieht. 
oſen, 27. Juni. 3 der Tuberkuloſe.) 


forderungen fort; verſchiedene Redner traten 
für die Forderungen der einzelnen Landes⸗ 
theile ein. Am Schluſſe der Sitzung erklärte 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel, die Regierung 
müſſe es beſtimmt ablehnen, ſich auf Forde⸗ 
rungen einzulaſſen, die mit dem Kanal in 
gar keinem Zuſammenhange ſtänden. Es 
könnten nur diejenigen Kompenſationen in 
Frage kommen, welche einen nachweisbaren 
Zuſammenhang mit dem Mittellandkanal 
hätten. Neue Wünſche träten der Regierung 
nicht entgegen, ſie ſeien alle bekannt. Viele 
darunter ſeien durchaus berechtigt; man 
würde nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
allmählich zur Befriedigung dieſer Wünſche 
kommen, aber ſie dürften nicht an den Mittel⸗ 
landkanal geknüpft werden. Redner könne 
nur bitten, zu einer konkreten Behandlung 
der Sache überzugehen. Im Verlaufe der 
Sitzung erklärte der Abgeordnete Herold 
(Zentrum), wenn ein Kanal bewilligt werden 
würde, der für Handel und Induſtrie erheb⸗ 
liche Vortheile bringe, müſſe eine doppelte 
Fürſorge für die Landwirthſchaft eintreten, 
namentlich auf 9 Gebiete des Eiſenbahn⸗ F 3 — 
weſens; man m i ein Komitee zur Bekämpfung der 
Barf eine Tee ene ei) Tuberkuloſe in der Provinz Poſen gebildet, das 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt f Prop d e an einen . 8 

— Die Reichstagserſatzwahl n Pirna rovinz durch Kooptation zu ergänzen iſt. Das 


Komitee wird die Gründung eines Provinzial⸗ 
iſt ee 12. Juli auf den 18. September vereins herbeiführen. Zur Bildung eines Fonds 
verlegt. 


für den Verein wurden 52000 Mark gezeichnet. 
— Eine Konferenz über Fragen des 


Handwerks will in den nächſten Tagen zu⸗ Lokalnachrichten. 
ſammentreten. Seitens eines aus den Thorn. 28. Juni 1800. 
Reichstagsabgeordneten Jacobskötter⸗Erfurt, 
Prof. Dr. Hitze⸗ München und Regierungs⸗ 
rath Dr. Stegemann ⸗ Braunſchweig be⸗ 
ſtehenden Komitees iſt in Anregung gebracht R 
3 end Page ea Ausſprache über 
ie webenden Fragen des Handwerks 
ſtattfinden zu laſſen. ; 2 7 5 
— Von den Bauarbeitern wird der 
Generalſtreik für die nächſten acht Tage vor⸗ 
bereitet. Nachdem ihre Hoffnung, daß bei 
den Einigungsverhandlungen zwiſchen den 
aurern und dem Arbeitgeberbunde eine 
Lohnaufbeſſerung für fie erwogen werden e 
würde, geſcheitert iſt, beauftragten ſie in bis 
einer geſtrigen Verſammlung ihre Lohn. — Candwehrleute und Reſerviſten) 


kommiſſion, dem Bunde ſofort einen Tarif 4 teſer v. 
zu unterbreiten mit der Maßgabe, daß falls as daran erinnert, daß ſie für Diejenigen 


bis zum 3. Juli keine Einigung erzielt ſei, 
an dieſem Tage der allgemeine Ausſtand 
proklamirt werden würde. Der Tarif fordert 
für gewöhnliche Lohnarbeiten 40 Pf. 
Minimal⸗Stundenlohn, für gewöhnliche Hoch⸗ 
bauarbeit 45 Pf., für Stein⸗ und Kalkträger 
60 bis 65 Pf. Ferner ſind neue Feſtſetzungen N 
für Akkordarbeit vorgeſehen. 

Bremen, 27. Juni. Wie „Boesmann's 
Telegraphiſches Bureau“ erfährt, wird der 
von der Firma F. Schichau in Elbing er⸗ 
baute Schnelldampfer „Kaiſer Friedrich“ Einfluß 
vom Norddeutſchen Lloyd nicht abgenommen 
werden, da das Schiff die kontraktmäßig 
vorgeſehenen Bedingungen nicht erfüllt hat. 
Das Schiff wird nach der Rückkehr von 
ſeiner jetzigen Reiſe dem Erbauer zurück⸗ 
gegeben werden. Die fahrplanmäßigen Reiſen 
des Dampfers werden vom Dampfer „Prinz⸗ 
un ee den 

ern „Kaiſer elm II.“ un I 
ausgeführt werden. — Die Sahne 310. 
bemerkt hierzu: Wir ſind in der Lage, dieſe 
Angaben nach Mittheilungen aus authenti⸗ 
ſcher Quelle dahin zu berichtigen, daß der 
Dampfer ſeitens ſeines Erbauers, Herrn 
Direktors Topp, aus berechtigten Gründen 


— (Die geplante Einſtellung von 108 


en. 
Poſen und u ollen. it au, 


dis 18. Juli. U 8. iſt Zunahme der Regen 
und Gewitter zu erwarten, die ſich in den Tagen 
vom 19. bis 25. Juli ausbreiten bezw. vermehren. 
Der 2. Juli iſt ein kritiſcher Termin 1. Ordnung. 
Vom 26. bis 31. Juli nehmen die Regen und Ge⸗ 
und dich dert noch zu. 

er das Mittel 


— Gum Koſchat⸗Konzert am 6. Juli. 
Die ungemein ir ice Aufnahme, die der an 
Bei homas Koſchat und fein Quintett 
einer vorjährigenKnnſtreiſe durch Deutſch⸗ 


zurückverlangt worden iſt 5 Einladungen folgend, auch im Laufe 
x omm i . 
Eſſen a. d. R., 27. Juni. Wie der nehmen Nach gli ee dee 


„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ aus Herne 
gemeldet wird, iſt auf N Zeche „v. d. Heydt“ 
heute Nachmittag niemand eingefahren. 
Auf „Shamrock“ fuhren 313 von 700 
Arbeitern an, auf Zeche „Julia“ fehlten 78 
Mann. Der Landrath it um militäriſche D 
er — * * 84 
angenſalza, 27. Juni. Bei der Lands 
tagserſatzwahl im 3. Wahlbezirke des Regt 20 
rungsbezirkes Erfurt wurde nach amtlicher 
Feſtſtellung Klemm (konſ.) mit allen 226 
abgegebenen Stimmen gewählt. 


Provinzialnachrichten. 


achfochau, 28. Juni. (Das diesjährige Gau⸗ 
gennieft des Gauverbandes Nordoft fen unter 
eiligung der verſchiedenen Vereine K 
ammerftein ſtatt. Gleichzeitig feierte 
Bannerweihe a patenberein das Feſt der 

res Ser Dar dien Gn aer des Gaues iſt 
it 64 itz geblieben, der im Hälft 

aa unkten den erſten Preis 
Garniſon ie e kn Re Tegıtng 101 h 

5 end ei nun wirkli 

d ninff Fim gon Kabinets⸗ 


iſt Koſchat wieder i 
freuen ſeiner een Ge hunhüelt und Schaffens⸗ 
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d 
Js., an dem der Raten m 25. — Candmeſſer⸗ Verein) Am 1. und 2 
gung des Schloſſes hier aufhlenzwecks Beſichti⸗ Juli d. Is. wird der oft: und weſtpreußiſche Land⸗ 
treffende Miniſterium ſi 11 55 t, das be⸗ meſſer⸗Verein ſeine diesjä 8 a al 


ſammlung in Danzig abhalten. Am Abend des 

= findet im „Bürgerbräu“ die geſchäftliche 
at Ane ſtatt und am Sonntag ſoll mit Damen 

Platz zum Kafernenban ar. werd ampferfahrt nach Hela unternommen 
5 auch die Kaſerne zu bauen haben ven. Die Verhandlungen find nicht öffentlich. 
berzuun werben. ie nec al laß Gitnate wegen des erwähnten Merkel, we . 

N geeignetſter Pla els, in de: 
t iſt das! Heranziehen von Spitzbuben in die Dienſte der An⸗ 


Hi 
2 
2 
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ſiedelungskommiſſion die Rede war, das Verfahren 
wegen Beleidigung der königlichen Anſiedelungs⸗ 
Ser 19 820 

— (Ein Wald⸗ und Johannisfeſt) fin 
am nächſten Sonnabend im ae = 
Guttau, im sogenannten Schmeichelthal bei Penſau 
ſtatt. Das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
aus Thorn wird konzertiren und zum Schluß des 
Konzerts kommt ein Schlachtenpotpourri zur Auf⸗ 
führung. Außerdem werden Volksbeluſtigungen 
veranſtaltet. Dampfer „Prinz Wilhelm“ fährt bei 
genügender Betheiligung zu dem Feſte, Abfahrt 
mittags 1 Uhr. E 

— (Die lithurgiſchen Geſänge in 
der evangeliſchen Garniſon⸗Kirche) 
werden ſeit dem 1. Juni von Herrn Kapellmeiſter 
Möller vom 11. Fußartillerie⸗Regiment eingeübt 
und geleitet. Bis dahin hatte dieſes Amt Herr 
Kapellmeiſter Bormann vom 176. Jufanterie⸗ 
Regiment. Die Dirigentenſtelle ſoll alle Jahre 
zwiſchen den Kapellmeiſtern der hieſigen Militär⸗ 
kapellen wechſeln. : 

— Arbeitzjubiläum) Der Tiſchler 
Naumann kann am 4. Juli das Jubiläum feiner 
25 jährigen Thätigkeit in der E. Drewitz'ſchen 
Maſchinenfabrik begehen. Herr N. trat am 
4. Juli 1874 als Tiſchler in die Fabrik ein, und 
hat dort ununterbrochen bis heute gearbeitet. 

‚(Die katholiſche St. Marienkirche) 
wird in circa 14 Tagen einen neuen Schmuck eve 
halten. Bekanntlich iſt im abgelaufenen Jahre 
ein neues buntes Fenſter in dem Oſtgiebel 
der Kirche hinter dem Hochaltar fertiggeſtellt 
worden, jetzt werden die beiden großen Seiten⸗ 
fenſter an demſelben Altar hergeſtellt. Das Auf⸗ 
mauern der ſteinernen Rippen aus Hartbrand⸗ 
Formziegeln iſt beinahe beendet, das Kathedral- 
glas iſt zu beiden Fenſtern auch angebracht und 
der Glaſer wird nun bald mit dem Zuſammen⸗ 
ſetzen der Gläſer beginnen können. Nach Be⸗ 
endigung dieſer Arbeiten wird noch ein neuer 
Hauptaltar, der dem Charakter des Kirchen⸗ 
Innern entſpricht, aufgeſtellt werden. Alle dieſe 
Verbeſſerungen und Verſchönerungen an und in 

er St. Marienkirche find der raſtloſen Mühe 
und den Opfern des Pfarrers an dieſer Kirche 
Herrn Dekan Dr. Klunder zu danken. 

— Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme 
in der geſtern verhandelten Strafſache gegen das 
Dienſtmädchen Martha Gloge aus Thorn und 
Genoſſen vermochte die Geſchworenen von der 
Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen. Auf 
den verneinenden Wahrſpruch der Geſchworenen 
hin erkannte der Gerichtshof auf Freisprechung 
der ſämmtlichen Angeklagten. — Heute kam die 
Strafſache gegen den ühlenbeſitzer Wilhelm 
Reißow aus Neu» Stablew 1 wegen Meineides 
zur Verhandlung. Das Urtheil wird erſt ſpät 
abends gefällt werden können. Auf den Sach⸗ 
verhalt dieſer Anklage kommen wir in der 
morgigen Nummer zurück. 

„ Gwangsverſteigerung.) Vor dem 
hieſigen Amtsgericht kam geſtern das auf den 
Namen der Jeskeſchen Erben eingetragene Grund⸗ 
ſtück Neue Jakobs⸗Vorſtadt Leibitſcher Straße 40 
zum Verkauf. Das Meiſtgebot gab mit 3400 Mk. 
Herr Maurermeiſter Paul Richter⸗Thorn ab. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Photographie und ein 
Brief an den Beſitzer Johann Bulinski in Thorniſch⸗ 
Papau im Polizeibriefkaſten. Näheres im Polizei⸗ 
buchen ber Weihiel Der 8. M 

(Von der We el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,90 Meter 
über 0. Windrichtung NW. Angekommen find 
die Schiffer: A. Sandau, Kahn mit 900 Ztr. 
J. Wirsbieki, Kahn mit 1200 Ztr., beide Kähne 
mit Getreide von Wiszogrod nach Thorn; A. 
Strunk, H. Zakrocki, beide Kähne mit Steinen 
von Nieszawa nach Fordon; A. Janszewski, F. 
Kumiuski, F. Fipke, ſämmtliche Kähne mit 
FJaſchinen von Nieszawa nach Culm; Joh. Kreß, 
Kahn mit tr. A. Klimkowski, Kahn mit 
1850 Bir, M. Großmann. Kahn mit 2650 Btr.. 
C. Murawsti, Kahn mit 2000 Itr., F. Jeſiorski, 
ul. Jeſiorski, beide Kähne mit 2250 Zt., ſämmtlich 

ähne mit Getreide von Plock nach Danzig. 


„n Moder, 27. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Sitzung des Gemönbebostiannes am 26. Juni 
iſt die Räumung der großen ſogen. Thorner 
Bache für dieſes Jahr dem Fuhrunternehmer 
Beyer von hier auf fein Angebot von 140 Mark 
ertheilt worden. — Einen Straßenauflauf verur⸗ 
ſachte vorgeſtern der Arbeiter Andreas K. von 
hier Lindenſtraße 4. Derſelbe gerieth zu Hauſe 
mit ſeiner Frau in Streit und machte einen 
ſolchen Skandal, daß der Hauswirth ſich ge⸗ 
a ſah, den K. zur Ruhe zu verweiſen. Bei 
em Erſcheinen des Wirthes ſprang K. auf dieſen 
ein und biß ihn in den Arm. Erſt dem hinzu⸗ 
gerufenen Polizeibeamten gelang es, den Wütherich 
zu bändigen und ihn in das polizeiliche Ge⸗ 
wahrſam zu ſchaffen. — Der Händler F. von 
hier ſchlachtete am 20. d. Mts. in feiner Be⸗ 
hauſung trotz des Schlachtverbots eine Kuh, die 
er ſchon mehrere Tage in ſeinem Stalle ſtehen 
Fleisch und verkaufte das Fleiſch an einen Thorner 
leiſcher. Die Sache iſt zur Anzeige gelangt und 
das Strafverfahren gegen F. eingeleitet. Das 
Fleiſch der Kuh ſoll beſchlagnahmt ſein. 


Mannigfaltiges. 

(Abſturz in den Bergen). Die 
Leichen der am 2. Januar d. J. am Suſten⸗ 
paß verunglückten zwei Schneeläufer Dr. 
Ehlert — Straßburg und Dr. Mönnichs 
— München wurden von Schülern, die 
ſich auf einer Reiſe befinden, beim Stein⸗ 
gletſcher oberhalb Gadmen aufgefunden. — 
Nach den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
ſind die beiden im Kaiſergebirge abgeſtürzten 
Offiziere todt aufgefunden worden. Der eine 
iſt der Oberleutnant Freiherr von Bonnet 
vom Infanterie⸗Leibregiment, der andere ſoll 
Leutnant Freiherr von Godin vom erſten 
Bayriſchen Feldartillerie⸗Regiment ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Elbing, 28. Mai. Die Firma Schichan theilt 
mit, daß die von dem Norddeutſchen Lloyd an⸗ 
Seierl Rückgabe des Schnelldampfers „Kaiſer 

riedrich“ auf eigenes Betreiben erfolgte. 

Berlin, 28. Juni. Die Kanalkommiſſion 


des Abgeordneteuhauſes lehnte mit 19 gegen 


7 Stimmen den Autrag Lieber auf Einſetzung 
einer Subkommiſſion zur Prüfung der vor⸗ 
liegenden 
(Nach dieſem Stimmenverhältniß haben auch 
die Konſervativen, die mau verdächtigt, durch 
Kompenſationen die Kanalvorlage verſchleppen 
zu wollen, gegen den Antrag Lieber geſtimmt.) 

Berlin, 27. Juni. Die Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beſchäftigte ſich heute u. a. 


mit P 


Kompenſationsforderungen ab. 


etitionen von Gerichtsvollziehern, um 


Aenderung und Regelung der Verhältniſſe. Der 
Vertreter der Regierung erklärte: Das Inſtitut 


der Gerichtsvollzieher habe 


ſich nicht bewährt; 


auch anderwärts nicht In Bayern ſei bereits 
von den Kammern einſtimmig die Verſtaatlichung 
des Inſtituts beſchloſſen worden. In Preußen 
hätten wir auf der einen Seite unbeſchäftigte 
Gerichtsvollzieher, denen bis 1500 Mark gegeben 
werden müßten, auf der anderen Seite Leute mit 


20 000 


Mark Einkommen, von denen höchſtens 


20 bis 30 pCt. Unkoſten abgingen. Beſtimmte 


Eutſchließungen, 


ob eine Verſtaatlichung des 


Gerichtsvollzieher⸗Juſtituts in Preußen angeſtrebt 


werden ſolle, 


habe die Staatsregierung noch nicht 


gefaßt. Dagegen werde eine Reform unbedingt 
durchgeführt werden müſſen. 


Berlin, 27. 


Juni. Die Verſammlung des 


deutſchen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe, 


die behufs Stellungnahme zu 


dem Berliner 


Maurerausſtand für dieſen Dienſtag nach Berlin 


einberufen war, 1 
Reſolution beſchränkt, welche die 


ch auf die Annahme einer 


Au Zuſammen⸗ 


ſchließung der Baugewerksmeiſter in ganz Deutſch⸗ 
land zu einem Bunde befürwortet. > 
Eckernförde, 28. Juni. Der Kaiſer nimmt 
an Bord der Pacht „Meteor“, die Kaiſerin 
auf der „Iduna“ an dem heutigen Handikap 


Eckernförde⸗Kiel theil. 


Es ſtarten nur große 


Yachten, darunter die engliſchen. 

Bochum, 27. Juni. Die Stadtverordneten 
in Herne haben die Bildung einer Zechen⸗ 
ſchutzwehr in geheimer Sitzung beſchloſſen. 
Die für heute einberufenen drei Verſamm⸗ 
lungen wurden von der Polizei verboten. 
27. Juni. Zwiſchen den Streikenden und 
der Gendarmerie und der Polizei kam es geſtern 


% 


und heute zu blutigen Zuſammenſtößen. 


Die 


Streikenden bewarfen die Polizei mit Steinen, 
worauf dieſe ſcharf ſchoß. 


Bochum, 28 
„Bochumer Anzeiger“ 


des 


Nach einer Meldung 
find bei dem 


Juni. 


geſtrigen Zuſammenſtoße 3 Perſonen getödtet 


worden. 


Zahlreiche Verwundete haben in 
Privathäuſern Aufnahme gefunden. 


Jusge⸗ 


ſammt ſollen 36 Verhaftungen vorgenommen 


ſein. 


Für heute wird Militär erwartet. 


Eſſen, 28. Juni. Nach dem geſtrigen Zuſammen⸗ 
ſtoß der Ausſtändigen mit der Gendarmerie ſollen 
der „Rhein. Weſtf. Zeitung.“ zufolge 15 Schwer⸗ 
gr in den Krankenhäuſern aufgenommen 
worden ſein. 

Eſſen, 28. Juni. Auf 8 Zechen find 25000 
Mann ausſtändig. 282 t 5 

‚Herne Weſtf., 28. Juni. Die heutige Nacht iſt 
ruhig verlaufen. 

Kanea, 28. Juli. Prinz Georg von Griechen⸗ 
land hat die ihm vom Kaiſer von Rußland ange⸗ 
botene Bathenitelle bei der neugeborenen Groß⸗ 
fürſtin Maria dankend angenommen. 


0 Verantwortlich für den Inhalt: 


Heinrich Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
— ... 
Tend. Fondsbörſe: fe 
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Berlin, 28. Juni. (Spiritusbericht.) 
41,50 Mk. Umſatz 


Der 


Umſatz — Liter. 


1 
aftskammern 


Getreidepreis⸗Notiru 


Bentralſtelle der v 


reußiſchen Landwirthf 
i 1899 


27. Juni 3 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne 


ezahlt worden: 
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Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 

ocker, Kreis Thorn, Band 
VIII. Blatt 790, auf den Namen 
des Tiſchlers Wilhelm Fregin 
aus Grembotſchin, welcher mit 
Bertha geb. Frapk in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
ragene, in Mocker, Bogenſtraße 
r. 9, belegene Grundſtück 
Wohnhaus mit Ae un und 
abgeſondertem Stalle mit Waſch⸗ 


che) 
am 23. Auguft 1899 
vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr 7, 
verſteigert werden. 5 

Das Grundſtück iſt mit 0,11 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 0,17,71 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 105 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn den 17. Juni 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Verkauf 


alter Baumaterialien und 
ütenſilien zu Dembowalonka. 
Die beim Bau des Prediger⸗ 
Seminars zu Dembowalonka, 
Kreis Brieſen, erübrigten alten 
Baumaterialien, 
mehrere Treppen, Feniter 
und Fenſterläden, ein⸗ 
und zweiflüglige Thüren, 
darunter einzelne gut er⸗ 
haltene eichenfournirte 
Thüren, Bretter u. ſonſtiges 
Holzwerk, eiſerne Ver⸗ 
gitterungen, Stäbe, Flach⸗ 
eiſen und ſonſtiges Eiſen⸗ 
eng, Reſte von alten 
efen, Zinkreſte von Ab⸗ 
fallrohren, ſowie einzelne 
Utenſilien ꝛc. 


ſollen a 4 
Montag den 3. Juli d. Js. 
nachmittags 2 Uhr 
auf dem Grundſtück des neuen 
Prediger⸗Seminars zu Dembowa⸗ 
lonka öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Bezahlung ver⸗ 

kauft werden. 

Die Bedingungen werden vor⸗ 
her im Termine bekannt gemacht. 

Eine Beſichtigung der Gegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem dortigen Techniker 
Goldbeck geſtattet. 

Thorn den 26. Juni 1899. 
Der Königl. Kreishbauinfzektor. 


Morin. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 30. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
nenes Damenfahrrad 
n 1 Büffet, 
0 Mille Zigarren, 1 
Billard, 1 Damenuhr nebſt 
Kette, 5 goldene Ringe, 


1 größeren Poſten div. 


Getränke (in Flaſchen und 
Gebinden), 5 


mützen, 


mützen u. a. m. 
zwangsweiſe, ſowie 
eine 
maſchine, 1 Singer⸗Näh⸗ 
maſchine u. einen größeren 
Poſten genichte Biergläſer 
zumReſtaurationsbetriebe, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Parduhn, Gerichtsvollzieher. 


Freihändiger Kahnverkauf. 


Donnerſtag den 29. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 

wird ein Oderkahn mit Deck, 

ca. 2700 Zentner Tragfähigkeit, am 

Finſteren Thor gegen Kaſſe verkauft, 

Kaution der Bieter 100 Mark. 


Der Verkäufer. Himbeer | 9 


Ballen 
Stubenläufer, 22 Sport⸗ 
387 Herrenhüte, 
43 Kinderkleidchen, 33 
Knabenblonſen, 100Herren⸗ 


Schuhmacher ⸗Näh⸗ 


ikea kel deer et 28 eee ee 


:  Brennahor“ 


805 
5 
4 das beste und beliebteste Fahrrad der Welt. . 


A 


= 100er Modell Nr. 1: 
Biligſtes Touren⸗ und 
Militär⸗Rad. 
Wunderbar leichter Lauf und 
dabei faſt unverwüſtlich. 


Vertreter: 


1 7 OR) (IRB N 
8 e ES S0rern 


ge e e e 


82 


Oskar Klammer, 


Brombergerftr. 84 Thorn Ill, Brombergerſtr. 84. | 
X e 


A en dt Meier | Während der Gerichtsferien 


Kruse 
Schloffirane 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Sürge 


in Holz und Metall schlossen sein. 


vom 15. Juli bis 15. September werden 
die Bureaus aller Thorner Rechtsanwälte 


und Notare nachmittags ge- 


empfiehlt Aronsohn. Cohn. Felchenfeld. Jacob. Neumann, 
in allen Größen v. Palgdzki. Radt. Schlee. Dr. Stein. Trommer. 
mit vollkommener Ausſtattung. 


Warda I. 
BES” Preije reell. 7 


D. Körner, Tiſchlermeiſter, 
Bäckerſtraße 11. 


Alte Thüren 


ſowie ein 
Schaufenster eon Ladenthür, 


alles ſehr gut erhalten, von unjerem | MM 
Wohnhauſe, Breiteſtraße 31, billig zu 
verkaufen. 


Immanns & Hoffmann, 


Trockenes Nleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei Ferrarl, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Görbersdor 


ſteht wegzugshalber preiswerth zum 
Verkauf. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verreiſe 


e 
Gummi ezialarzt 
Tischdecken und Wandschoner, 5 5 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nacht., Schulfeſt 


Breitestr. 4. z 
itestr Abmarſch 1 Uhr. Freunde u. Gönner 


| Brokiag den 3. Juli er. 
feiert die Schule Guttau im 
J Schmeichelthal ihr 


der Schule laden ergebenſt ein 
der Lehrer, 
BE EBENE 5 die Schulvorſteher. 
Ni IT PR In allen Schulfächer 
IDEND fl k ertheilt Unterricht 
3 Tale üg b 10 1 
Sue ulmer⸗Chauſſee Nr. 10, r. 
el Dabr einer Billig zu verkaufen Strobandſtr. 8, IE, I. 
; ant, F 
e e um || e eee L 
Adolf Majer, Eine Anſtellung 
t ein intell. j. Mann, 25 
Drogenhandlung, Thorn. 15 militärfrei, der jähr. 5 
Kenutniſſe beſitzt, als Kaſſirer oder 
Speicherverwalter eventl. auch als 


7 . Kaſſenbote, mögl. in einem gr. Haufe, 
„draune Elle, Zitronen- gleichviel welcher Branche. Ya 
. ichere Erdbeer- 80 Angebote unter Mr. 8. 35 an 
cheſpferd, ſteht billig die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 
zum Weite, tig . Kirsch- d von foforr ein 


Hauptmann v. Fiedi 
Strobandſtr. ae, 


Ziegelſtücke 


werden zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe, um damit zu räumen, beim 
Abbruch des Ringofens auf der 
ſtädtiſchen Ziegelei, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, abgegeben. 

Joh. Stropp, Strobandſtr. 11. 


. . Eee ad — 
Vom Abbruch Brückenſtr. 5— 7 find 


alte Fenſter, Thüren 
und Dachpfannen 


zu verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau, ſtellt ein 


empfehl bing Kinderfräulein 
J. Stoller, Sillerittnhe.| bree an altes Been a 


40 Landarbeiter me et 


D * 
empfiehlt Seglerſtraße 9, im Keller. Krä tige Per on 
Ruſſiſche zur Aufwartung für krank. H. a. d. 


Lande wird v t t. Näh. 
Landarbeiter au u. 
in jeder Zahl weiſt nach 


ehrere Mädchen mit guten Zeug⸗ 
Balke, Thorn, Weinbergſtr. 40. M niſſen nech 3 


Malergehiften u. Wnftreicher | @teganı mentere iner 


Zahn, Schillerſtraße. 


* 
Ertrawagen oder beſonderen Auhängewagen 
bitten wir, ihre Anträge dieſerhalb ſtets ſchriftlich an unſer 
Bureau in der Schulſtraße zu richten, da wir im Intereſſe eines 
geregelten Betriebes mündliche Beſtellungen oder Abbeſtellungen 
durch unſere Wagenführer ꝛc. nicht anerkennen können. 


Die Betriebs⸗Verwaltung. 


für Lungenkranke, 
in Schlesien. 


Ä cChefarzt Dr. Carl Schloess lng... 
Prospekte kostenfrei duroh 


Gut erhaltenes Fahrrad die 


nom 1. Juli bis 1. Auguſt cr. 


S 
für chirurgiſche Krankheiten. 


v. 1. Juli zu verm. Breiteſtr. 11, I. U zu vermiethen 


Warda II. 


Verwaltung. 


4000 Mk. à 5% 


zur ſicheren Stelle zu vergeben durch 
Szapanski, Gerſtenſtr. 10. 


Neill l. Hoh, 


Sterbehemden, 
Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 
Ein ordentlicher 


Müllergeſelle 
findet Stellung bei 
Tafelskl, Zlotterie. 


Einen Ruticher 


(unverheirathet) und 


einen Laufburſchen, 


beide zuverläſſig und brav, ſucht von 


ſogleich Baugeſchäft Mehrlein. 
in Sohn 


anſtändiger Eltern, der Luſt hat, die 
Küche zu erlernen, kann ſich melden 
im Ulanen-Offtzierkaſino. 


Eine gut möbliete Wohnung 


(2 Zimmer) mit Burſchengelaß zu 
vermiethen, per ſofort oder 1. Auguſt. 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Gin fein möhlirtes Zimmer 


z. 1. Juli z. verm. Brückenſtr. 21, II. 


Herrſchaffliche Wohnung, 
7 Zimmer, Küche und Zubehör, 
große Garten⸗Veranda, auch Garten⸗ 
benutzung, zu vermiethen 

Bacheſtraße 9, parterre. 
von 3 Zimm., Entree u. 

0 nung user vom 1. Oktober 

Thalſtraſe 22. 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ziegelei-Park. 
BES Donnerstag den 29. Juni 1899: 


Grosses Militär⸗Concert 


vom Trompeierkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
unter Leitung ſeines Stabstrompeters Windolt, 
Auserleſenes Programm. 

Beginn 5 Uhr. 


Schluß gegen 10 Uhr. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 
Feenhafte Illumination des ganzen Parkes durch viele 
hunderte von bunten Lämpchen und Lampions. 
Eintrittspreiſe wie an den Sonntagen (auch im Vorverkauf). 
G. Spie cker. 


Zur Gründung eines 


deutſch⸗katholiſchen Geſellen⸗Vereins 


findet 


Sonntag, am 2. Juli, vormittags 11 Uhr 


im kleinen Saale des Viktoria⸗Gartens 


eine Vorbesprechung 


ſtatt, zu welcher alle deutſch⸗katholiſchen Geſellen und Gehilfen jedes Hand⸗ 
werks hiermit freundlichſt eingeladen werden. 


Pensau. 
Grosses Wald- u. Johannilest 


findet 
Sonnabend den 1. Juli im Magiſtratswalde zu Guttan, 


im ſogenannten „Schmeichelthal“, bei Penſau ſtatt, verbunden mit 


grossem Concert, 


ausgeführt von dem ganzen Trompeterkorps des Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (Nr. 4) 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Windolf. 
Aufführung von Volksbelustigungen aller Art, 
u. a. Vorführung 


zweier im 13. Jahrhundert vollsthümlich geweſener Schimmel 


durch einen improviſirten Stallmeiſter, ferner 


Vortrag von Kouplets humoriſtiſchen Inhalts. 
Zum Schluß: 


Großes Potpourri: Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71 
mit Schlachtmuſik von Saro. 

Dampfer „Prinz Wilhelm“ fährt bei genügender Betheiligung zu. 
dem Waldfeſt mit Muſik an Bord um 1 Uhr mittags von Thorn ab. 
Anmeldungen und Entgegennahme von Fahrkarten zu dieſer Fahrt müſſen 
ſpäteſtens bis zum 1. Juli cr. 10 Uhr vormittags bei Herrn Huhn (an der 
Fähre) erfolgen. Auszug des Feſtzuges 3 Uhr nachmittags. Anſchluß der 
auswärtigen Gäſte am Oberkrug Penſau. 

Eintrittspreis: à Perſon 50 Pf., Familien zu 3 Perſonen 
1,20 Mk; im Vorverkauf bei Gaſtwirth Herrn Hesse à Perſon 40 Pf., 


je Familienkarten zu 3 Perſonen 1,00 Mark. 


Das Festeomite. 


N 5 
% - 


N Krieger | ER Verein. 


Schützen Verein z) n da 2. Jul lil 
Kinder⸗ 


Sonntag den 2. Juli 1899: 
großes Schützenfeſt, Volksf eſt 


Königsſchießen 
verbunden mit einem z E 5 
Preisſchießen. in der Ziegelei. 
Um 2 Uhr Abmarſch des Feſtzuges um 2%, 
Uhr von der Culmer⸗Esplanade aus 


großer Feſtmarſch nach dem Feſtplatze. 


nach dem Schützengarten. Daſelbſt von 4 Uhr ab: 


Grosses Farſch- Concert Militär conceri, 


ausgeführt 


ausgeführt „ vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Re⸗ 
von der Kapelle des 15. Artillerie⸗ giments v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Wee Tombola, 
großes Feuerwerk Kinderbeluſtigungen. 


m Zum Schluß, 
rastet ernsstuns de Tanzyergnügen. 


f N intritt für Mitglieder 10 Pf., für 
Entree für Nichtmitglieder & Perſon Eintritt 
20 Pfennig, Kinder die Hälfte. Nichtmitglieder 20 Pf. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein 


Der Vorſtand. der Vorstand. 


Thorner Fiedertoel, 
Donnerſtag, abends 8½ Uhr: 
ee Generalprobei Schützenhauſe. 
Bei günſtiger Witterung fährt der 


ug 7 ” 
Dampfer „raf Petre! mit Napfahrer⸗Berein Vorpärts. 
Muſik nach Czernewi. Abfahrt 2'/, Donnerſtag 9¼ Uhr: 
Uhr. Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon : 5 nn 
50 Pf., Kinder die Hälfte. Sitzung im Pilſener. 
Wichtige Beſchlüſſe. 


Halte mein 
Jur Ausführung von 


. Slgarten-Neunrant Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


gemüthlichen Aufenthaltsort beſtens 
Zementröhren⸗ Brunnen, 


In meinem Hanſe, Brauer⸗ und 
Oktober zu N Milk, Prieſener h eentwagren⸗ l. 


empfohlen. Die Kegelbahn iſt noch 
für einige Tage in der Woche frei. 

Jakobsſtraßenecke, eine gut eingerichtete Wasserleitungen, 
Wohnung, Kanaliſationen 
Papagei entilogen. Kunfſftein⸗Fabril 

Abzugeben gegen Beloh nun Schröter & Co. 


Hochachtungsvoll F. Klatt. 
1 Zimmer mit Zubehör, vom empfiehlt ſich 
Hoheſtraße 7. 
Hierzu Beilage. 


2 
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... ]% —wĩY %⅛ ! ] ͥͤdmU— ¶ 11 , 


eit für Hypothe 


buch und zur Subhaſtations⸗ 
Schluß 5 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


was Feudalismu 


edenken Geld in 
er Hypothekenbauken anlegen, we 


liege dagegen die S 
banken ankaufe, ſi 


(Gutsverkauf.) Das 2400 
Sullnowo im Kreiſe Schwetz 
an Herrn Dr. Pauly aus 
RE. verkauft worden. 
uni. (Perſonalnotiz) Oberlehrer 
gen Progymnaſium iſt zum 
königliche Gymnaſtum zu 
tzt worden. Oberlehrer Dr. Karſten, 
. /a Jahren wegen Krankheit be⸗ 
iſt, ſoll durch eine andere Lehrkraft erſetzt 


rder, 26. Juni. (Bei dem hentigen 
gsſchießen unſerer Schützengilde) errang pie 
swürde Herr Generallandſchafts⸗Buchhalter 
ardt; erſter Ritter wurde Herr Kaufmann 
Herr Kaufmann Roll. 
Marienburg, 24. Juni. (Zuckerfabrik Bahnhof 
Marienburg) Die Verwaltung der Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg zu S 
Generalverſammlung am 6. Juli d. 
einer Dividende von 7 pCt. an die 
Aktionäre in Vorſchlag bringen. 
Juni. (Zuckerfabrik Prauſt. 
Generalverſammlung der Aktionäre der Zucker⸗ 
Herrn von der Borght hört, fabrik Prauſt hat beſchloſſen, 
den Eindruck: Jetzt kommt 1898,99 ihren Aktionären 
2 pCt. zu gewähren. 


1 U 
Arnim (konſ.) ſtellt aus den Jahres⸗ 
mmerſchen Landſchaft feſt, daß die 1 
äftsführung erhobenen 
d. Zum Thema übergehend, legte] welch 
eine andere Stellung 
enüber garnicht] werden 
5 ili 8 
e auf eine ige | Köni 
hekenbanken mit den Land 
völlig unannehmbar. D 
ſche Haftung der Landſchaften biete ein 
Sicherheit als das Aktienkapital und der 
onds der Hypothekenbanken. 
Miniſter Dr. von Miquel: 
Regierung kleine engherzige 
5 > ift Vorſicht in] theilung 
S wenn wir uns in himmel⸗ 


ihm große Geſichtspun 


Angriffe Thorn verſe 


habe einnehmen kö 

aten der ſe, 
ung der Hypo 

chaften hinauslaufen, 


u Falle beſſer, al 
mende Ideen ber 


für die Kampagne 
eine Dividende von 
Y In den Aufſichtsrath 
wiedergewählt die Herren Amtsrath 
Bankan orſitzender), Rittergutsbeſitzer 
(Stellvertreter), 
und Schrewe-Prangſchin (Bei⸗ 


5 4 (Ein abſchlägiger 
iſt auf die an das Kriegsminiſterium 
Petition wegen Hierherverlegung von 


Argenau, 26. Juni. (Amtseinführung. Pfarrhaus⸗ 
eriſche Gemeinde, welche ein 
eſitzt, hat nunmehr in der 
giſchen ſtammenden 
deloff einen eigenen 


der wird ſich gewalti 
ft zunächſt die Bedfüürfnißfrage wurden 
liche Oberlandesgerichts⸗Präſi⸗ 
ch aber dahin ausgeſprochen, daß] von 
Vermehrung der Anlagewerthe | Rottmannsdorf 
icht vorliegt. Allerdings be⸗ ſitz 
ekenbanken das Gegentheil. 
3 vor Inkrafttreten des] Beſcheid) 


8 Bedürfniß nachge⸗ Militär ei 
Vorrecht handeln. 


Biſchofswerder, 26. Juni. 
wenn nicht ein 


Preußen hat die 
zugehen und d 
Die Nützlichkeit der 
wir an; wir können abe 
Verantwortlichkeit für 
eiten zu übernehmen, da es ni 
dieſe oder jene Geſellſcha 
chäfte einläßt. Das hat 
indem fie den Zuſa 
auf die Sicherheft 
Für uns können nur 


bau.) Die hieſige altlut 
iel voran⸗ eigenes Gotteshaus 
Perſon des aus dem Meckleubur 
erkennen] Kandidaten der Theologie Ru 
aßen, die | Seelſorger erhalten. Derſelbe wurde geftern durch 
Fraalle[ den Superintendenten Rehm aus Thorn feierlich 
ſein Amt eingeführt. 


j Dem neuen Hilfs⸗ 
Prediger iſt auch 


ie geiſtliche Verſorgung der 
Inowrazlawer lutheriſchen Gemeinde übertragen 
i Mk., die der Poſener Guſtav 
= Verein der hieſigen evan 
auf ſeiner letzten Jahresver 


der Hypothekenb 
zogen werden könne. 


willigt Dal al Bau eines Pfarrhauſes 
itverwendet werden. 5 = ; 
5 Krotoſchin, 27. Juni. (Streik.) Hier ſtreiken 
ſämmtliche N A rei Aus⸗ 
reitungen ſind bisher nicht vorgekommen. 

95 Posen, 26. Jun (Wegen Majeitätzbeleidigung) 
verürtheilte die Strafkammer heute den „Buch⸗ 
händler“ (ev iſt in Wirklichkeit Klavierſtimmer) 
Radetzki aus Schwetz zu zwei Monaten Ger 
fängniß. 5 i 

Poſen, 27. Juni. (Ein Juhrwerk vom Zuge 
überfahren.) Amtlich wird gemeldet: Geſtern 
Nachmittag wurde ein Landfuhrwerk bei Rokieuice 
(Strecke Poſen⸗Kreuz) durch Perſonenzug 711 über⸗ 
fahren. Die auf dem Wagen ſitzenden beiden Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Urſache: Offene Schranke. 

Stolp, 26. Juni. (Mit der Wahl eines Land⸗ 
raths) beſchäftigte ſich dieſer Tage der Kreistag. 
Der kommiſſariſche Landrathsamtsverweſer Dön⸗ 
tinchem de Rande erhielt 14 Stimmen, der Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor E. von Puttkamer, 3. Zt. Hilfs⸗ 
arbeiter im Miniſterium des Innern (Sohn des 
früheren Landraths von Puttkamer) 18 Stimmen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. Juni 1831, vor 68 
Jahren ſtarb auf Kappenberg bei Dortmund Frei⸗ 
herr von und zum Stein. In und außer Dienſt 
wirkte er raſtlos, energiſch und umſichtig für das 
allgemeine Beſte und für die Ehre und Einheit 
des deutſchen Vaterlandes. Die Neugeſtaltung 
des inneren ftaatlichen Lebens in Preußen, wo⸗ 
durch die Nationalerhebung vorbereitet und er⸗ 
folgreich gemacht wurde, iſt hauptſächlich fein 
N Er wurde am 26. Oktober 1757 zu Naſſau 
geboren. 


Thorn, 28. Juni 1899. 

—Gerſonalien) In gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft ſind verſetzt worden; die Regierungs⸗ und 
Forſträthe Betzold in Hildesheim an die Re⸗ 
gierung in Marienwerder, Grünberg in Marien⸗ 
werder an die Regierung in Hildesheim und 
Hempel in Gumbinnen an die Regierung in 
Köslin. Der bisherige Forſtmeiſter Heddenhauſen 
in Forſthaus Zienitz, Regierungsbezirk Lüneburg, 
iſt zum Regierungs- und Forſtrath ernannt und 
der königlichen Regierung in Gumbinnen übers 
wieſen worden. 
5 5 mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Gold⸗ 
beck- Danzig. Auf einen Knopfaufzug iſt von 
Julius Lubaſcher⸗Konitz Weſtpr. ein Patent an⸗ 
gemeldet worden. Gebrauchsmuſter ſind ein⸗ 

etragen auf: einen Bauſtein reſp. Bauplatte mit 

Feder und Nuth, für Albert Böttcher⸗Danzig; 
Manſchettenhalter mit dreh⸗ und umlegbaren 
Knöpfen für die hinteren Manſchettenknopflöcher 
und mit durch Handhebel 0 bethätigenden Klemm⸗ 
haken für den Hemdenſtoſf, für R. Spohd u. No.» 
Königsberg i Pr.; Stiefelknecht mit vorderem an 
der Seite offenem Bügel zum ſeitlichen Einführen 
des Fußes, für aum Werner⸗Wiartel i. Opr.; 
Windfahne mit auf ihrer drehbaren Achſe be⸗ 
ſeſtigter elaſtiſcher Bürſte 5 ſelbſtthätigen 
Reinigen von Schornſteinen, für Wilhelm Hückel⸗ 
8 Kr. Flatow, und Hermann Ludwig⸗ 
Runowo, Kr. Wirſitz. 

— Gauturnfeſt in Briefen) Für das 
am 2. Juli in Briefen ſtaltfindende Gauturnfeſt 
verbunden mit Preis ⸗Wett⸗Turnen und der 
Fahnenweihe des Männer⸗Turnvereius Brieſen 
iſt nunmehr folgendes Programm feſtgeſetzt: 


Sonnabend den 1. Juli d. Is. nachmittags: 
Empfang der bis dahin eingetroffenen aus⸗ 


wärtigen Gäſte und Kommers abends 8 Uhr im 
Vereinshauſe. Sonntag den 2. Juli d. Is.: Von 
7 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Turner und 
Uebergabe des Feſtplatzes an den Gauturnrath. 
Von 8—10 Uhr: Preiswettturnen, dann Früh⸗ 
ſchoppen und Beſichtigung der Stadt. Um 1 Uhr: 
Gemeinſchaftliches Mittageſſen und Begrüßung 
der Gäſte ſeitens des Vereins und des Vertreters 
der Stadtbehörde. Um 2¼ Uhr: Fahnenweihe. 
Die Weiherede wird von dem Gauvertreter, 
Herrn Prpfeſſor Boethke⸗Thorn gehalten. Um 
3½ Uhr: Antreten der erſchienenen Vereine zum 
Feſtzug, Um 4 Schar Feſtzug durch die Stadt. 
Von 5 Uhr ab: Schauturnen; a) allgemeine Frei⸗ 
übungen, b) allgemeines Riegenturnen, e) Muſter⸗ 
riegenturnen, d) Kürturnen. Um 7 Uhr: Ver⸗ 
kündigung der Sieger und Bekränzung derſelben 
durch die Ehrendamen. Von 8 Uhr ab: Feſt⸗ 
kneipe und Tanz. Montag den 3. Juli d. Js.: 
Abſchiedskneive und Abfahrt der Gäſte. — Zu 
dieſem in Brieſen noch nie ſtattgehabten großen 
Feſte, auf welchem mehrfach preisgekrönte Turner 
vertreten ſein werden, wird das Publikum 
ergebenſt eingeladen. Trotz der großen Unkoſten 
wird nur ein Eintrittspreis von 50 Pf. pro 
Perſon erhoben. Die Eintrittskarten, welche 
Giltigkeit für den ganzen Tag haben, ſind im 
Vorverkauf bei den Herren Kaufmann Otto Weiſe 
und Reſtaurateur Loesdau in Briefen zu haben. 
An der Kaſſe werden 10 Pf. Aufſchlag erhoben. 
Das Konzert wird von der Kapelle des 21. 
Jufanterie⸗Regiments unter perſönlicher, Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Böhme ausgeführt. 
—(Radrennen.) Der Radfahrer » Verein 
„Pfeil“ veranſtaltet am Sonntag den 9. Juli auf 
der Zement⸗Rennbahn zu Culmer » Vorftadt ſein 
zweites diesjähriges Radwettfahren Für daſſelbe 
find folgende Rennen angeſetzt: 1. Ermunterungs⸗ 
fahren über 2000 Meter, offen für Herrenfahrer, 
die bei einem öffentlichen Bahnwettfahren noch 
keinen 1. Preis erhalten haben; drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 30, 20 und 15 Mark, Einſatz 1 Mark 
2. Hauptfahren über 3000 Meter, offen für alle 
Herrenfahrer, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 
30 und 20 Mark, Einſatz 2 Mark; 3. Zehu⸗Kilo⸗ 
meterfahren mit eigenen Schrittmachern, offen für 
Herrenfahrer, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 
50 und 30 Mark; 4. Mehrſitzer⸗Hauptfahren über 
3000 Meter, offen für Herrenfahrer, drei Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 50, 30 und 20 Mark, Ein⸗ 
ſatz 2 Mark pro Maſchine; 5. Militärfahren über 
2000 Meter, offen für ſämmtliche Militärperſonen 


. 


mmlung be⸗ der Garniſon Thorn, drei Ehrenpreiſe im Werthe 


Beilage zu Nr. 150 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 29. Juni 1899. 


von 20, 10 und 5 Mark, kein Eiuſatz; 6. Mehr 
ſitzer⸗Vorgabefahren über 2800 Meter, offen für 
alle Herrenfahrer, drei Ehrenpreiſe im Werthe 
von 40, 30 und 20 Mark, Einſatz 2 Mark pro 
Maſchine. — Dem Wettfahren ſoll ein Preis⸗Corſo 
durch die Stadt und bis zur Rennbahn voran⸗ 
gehen. Für denſelben ſind vier Ehrenpreiſe aus⸗ 
geſetzt, ein Gaupreis für Bundesvereine des Gaues 
25 (Poſen), zwei Preiſe von 30 und 20 Mark für 
ſämmtliche Bundesvereine und ein Preis von 
10 Mark für Nichtbundesvereine. 


Mannigfaltiges. 


ie der Kaiſer eine Millionen» 
e A aft regulirte) Ein kürzlich in Königs⸗ 
berg i. Pr. verſtorbener Rentier hatte der Stadt 
ſein über 500000 Mark betragendes Vermögen 
teſtamentariſch vermacht, während ſeine Ver⸗ 
wandten völlig leer ausgingen. Einer von den 
letzteren, der Bäckermeiſter Fiebach in Guhran, 
wandte ſich nun kurz entſchloſſen unter eingehender 
Begründung an den Kaiſer mit der Bitte, 
der Stadt Königsberg die landesherrliche 
Genehmigung zur Annahme der fraglichen Erb⸗ 
ſchaft bis auf weiteres nicht zu ertheilen. Nun⸗ 
mehr hat der Kaiſer beftimmt, daß zunächſt die 
Hinterbliebenen des Teſtators nach Stand und 
Bedürftigkeit aus der Erbſchaft befriedigt werden 
ſollen; erſt dann werde für die Stadt Königsberg 
die erbetene Genehmigung zur Erbſchaftsannahme 
erfolgen. Einen ähnlichen Fall haben wir übrigens 
bereits vor einiger Zeit aus Roſtock⸗Stettin 
mittheilen können. 

(Die Kaiſerin als Kinderfreundin) 
Während der kürzlichen Anweſenheit der Kaiſerin 
im Hoſpital in Hamburg erregte ihre Aufmerkſam⸗ 
keit eine kleine Patientin, deren Geburtstag gerade 
au dem Tage war, und die zur Feier deſſelben 
den üblichen Feſtkuchen mit den Jahreslichtern 
erhalten hatte. Die Kaiſerin gratulirte der Kleinen 
und ſtellte ihr ein hübſches Geburtstggsgeſchenk 
in Ausſicht. Nunmehr hat die hohe Frau dem 
kleinen Geburtstagskinde durch den Legationsrath 
la Heintze eine prächtige Puppe überweiſen 
aſſen. 

(Raubmord.) Bei der 72jährigen Chauſſee⸗ 
aufjeherwittwe Hermsdorf in Dresden erſchien 
unter dem Vorwande, ſich einmiethen zu wollen, 
ein junger Mann, angeblich ein Schloſſer. Nach⸗ 
dem Frau Hermsdorf längere Zeit mit ihm unter⸗ 
handelt hatte, muß er fie plötzlich zu Boden ge⸗ 
worfen und ſo lange gewürgt haben, bis ſie todt 
war. Dann hat er verſchiedene Werthſachen der 
Ermordeten und ihrer abweſenden Aftermiether 
geraubt und iſt entflohen. 

(Beleidigungsprozeß) Wegen Be 
leidigung des Bürgermeiſters Trommershanſen 
von Ohligs wurde der Stadtverordnete Vits von 
der Elberfelder Strafkammer zu 600 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Vits hatte den Bürgermeiſter 
in einem Flugblatte beſchuldigt, ſich bei Lieferungen 
für die ſtädtiſche Gasauſtalt inkorrekt benommen 
zu haben; ſein Wahrheitsbeweis wurde als miß⸗ 
glückt angeſehen. : 

Aus Furcht vor Strafe), die ihm in der 
Schule wegen Nachläſſigkeit angedroht wurde, hat 
ſich am Freitag Abend in Ludwigshafen der ca. 
neun Jahre alte Knabe des Eiſenhändlers Peter 
Eicher erhängt, 

(Aus den Ufern getreten) iſt in Ungarn 
der Fluß Koeloes. Das Dorf Dragomjesd iſt 
überſchwemmt, das Waſſer iſt dort in die Häuſer 
eingedrungen. Sowohl dort wie in den Dörfern 
Negerfalva, Czigauvesd und Lelesd find durch die 
Hochflut alle Saaten zu Grunde gerichtet worden. 
Der Verkehr iſt unterbrochen. a 

(Maſſen vergiftung.) In Kiew ſollten 
fieben Arreitanten Möbel aus einem Hotel ins 
andere überführen. Dabei entdeckte einer in einem 
Buffet wohlſchmeckende Speiſeüberreſte, die fie alle 
für Käſe hielten. Alle aßen davon, und zwar eine 
Quantität von 4 Pfund. Sofort trat Erbrechen 
ein und nach kurzer Zeit gaben ſechs ihren Geiſt 
auf. Die Unterſuchung ergab, daß alle Gift ge⸗ 
nojlen hatten, ee zur Vertilgung von Ratten 
Le e Alle Umgekommenen waren junge 

eute. 


(Durch den Blitz getödtet.) In 
Seligenſtadt wurde am Sonnabend die 
Gattin des Zimmermeiſters Sprey auf der 
Wäſchebleiche vom Blitz erſchlagen. Den⸗ 
ſelben Tod fand in Nachborn (Oberheſſen) 
der Gutsbeſitzer Meuzel und auf dem Wege 
nach Hofgeismar ein junges Mädchen. 

(Heimgezahlt.) Als der Dichter 
Viktor v. Scheffel ſich einmal zur Kräftigung 
ſeiner Geſundheit in Italien aufhielt, erhielt 
er von einem Freunde aus Deutjchland 
einen unfrankirten Brief, in dem weiter 
nichts ſtand, als: „Mir geht es gut. Mit 
Gruß Dein ...“ Aergerlich über das hohe 
Nachporto, das die italieniſche Poſtbehörde 
für die kurze Nachricht beanſpruchte, be⸗ 
ſchloß der Dichter, ſich an dem Freunde zu 
rächen. Er packte einen großen Feldſtein 
von gewaltiger Schwere in eine Kiſte und 
ſchickte dieſe dem Freunde ebenfalls un⸗ 
frankirt. Dieſer, in dem Glauben, eine 
werthvolle Sendung erhalten zu haben, bes 
zahlt mit Freuden das hohe Nachporto, 
öffnet die Kiſte und findet zu ſeinem Ent⸗ 
ſetzen einen ganz gewöhnlichen Feldſtein 
darin. An dieſem klebte ein Zettel mit den 
Worten: „Bei der Nachricht von Deinem 
Wohlbefinden fiel mir beifolgender Stein 
vom Herzen.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
von Dienſtag den 27. Juni 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
i⸗Proviſton ufancemäßig | T 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 


Weizen per Tonne von 
inländiſch hochbunt und 


inländ. roth 724—756 Gr. 
Rog 9 en 
r. Normalgewicht 
714—744 Gr. 144½ Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 


gro 
627 Gr. 100 Mk. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


134¼ Mk. bez. 


Hamburg, 27. Inni. 
loko 48. — 


loko 6,35. — Wetter: Heiter. 


Ramb.-Vollblut-Heerde 


Sängerau, Kreis Thorn. 
Eiſenbahnſtation Liſſomitz. 
Abſt. ſiehe deutſches Heerdbuch B. III, 
p. 128 und B. IV, p. 157. 

Die diesjährige 
XXXII. Auktion, 


über ca. 40 Rambouillet⸗Vollblutböcke 
findet am 
Montag den 17. Juli d. Is. 
nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. — Beſichtigung der Böcke vor 
mittags 11 Uhr. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
eister. 
Wagen bei rechtzeitiger Beſtellung 
auf Bahnhof Liſſomitz. 


9000 Mark 


anf ländl. Beſitzung, pupil. ſicher, zum 
zediren geſucht. Gefl. Anerbiet. unter 
Nr. 9000 durch die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Obſtautzun 


zu verpachten. 


Frſſchnilch. Kuh ö 


zu kaufen geſucht. 5 
Mocker, Lindenſtr. 52. 


7 \ 


Vertreter: 
Walter Brust, 
Arirdrichſtraße, Ecke Albrechtſtraße. 


Kachelofen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, 
beſtes Fabrikat mit den neueſten Ver⸗ 
zierungen, Mittelſimſe, Einfaſſungen 
und Kamine, hält ſtets auf Lager 
und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Obſtweine. 


Apfelwein, Nektar, 
per Flaſche 1 Mk., 
Birnenmein 
per Flaſche 0,85 Mk., 
garant. unvergohren, alkoholfrei, 


Apfelwein glanzhell 


per Fl. 0,45 Mk., bei 10 Fl. 0,40 Mi. 


vs, Akne 
Moſelmein 
per hr 0,50 Mk., bei 10 Fl. 0,45 Mk. 


Nheinwein m. ſchöner Blume 


per Flaſche 1 Mark ug 


ſendet franfo Hans 
: und empfiehlt : 
M. Kalkstein von Oslowski, 
Sromberger- u. Sculßraßen-Edhe. 
6“ H. möbl. Zimmer iſt von ſofort 


zu verm. Strobandſtr. 16, part, l. Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, J. 


eg. mend ch bun: 200 Or. 160 e bes, 
Mk. bez., inlän un r. bez., 
ie 156—158 Mk. bez. 
er Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
inländiſch grobkörnig 


ße 686 Gr. 124 Mk. bez., tranſito große 


Petroleum ruhig, Standard white 5 


Standesamt Thorn. 


N 17. bis einſchl. 27. Juni d. 38. find ge⸗ 9 M. 5. 
und Oelſaaten f 8) als geboren: 
1. Vizefeldwebel im Inf⸗Regt. 21 Karl Krienke, 
„ 2. Rechtsanwalt Hellmuth Wardg, S. 3. 
Schuhmachermeiſter Albert Meyer, S. 4. Sanitäts⸗ zinski, 1 J. 3 M. 30 T. 11. 
ſergeant im Inf.⸗Regt. 21 Richard Müller, S. 5.| Sichtau. T 
Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Robert Koch, S. 
6. anner Ane gerd 5 Seifen 
meiſter ugu olger, . Schiffsgehitlſe g 5 
Alexander Lowitzki, 8 9. Reſtaurateur Jacob] frau Minna Bäraß, 49 3 
Beloaub, 2. 


„10. Hausdiener Johann Szezutkgwski. 
Töpfermeiſter Joſeph 


1000 Kilogr. 


geſelle 


Szezutkowski, 7 T. 17. L 


Kilogr. inländ. Ktucakowsfi, 


Hauptmann im Inf⸗Regt. 21 Walther v. Rodbertus, 14 
S. 14. Poſtſchaffner Franz Pfeiffer, S. 15. 
Schmied Guſtav Klotz, S. 16. Kaufmann Adolph 
Schulz, T. 17. Monteur Karl Löfgren, S. 18 
Schuhmachermeiſter Balthaſar Jaſiecki, T 
b) als geſtorben: 

1. Arbeiterwittwe Karoline Weiberg, 91 J. 
M. 11 T. 2. Zimmermannswittwe Amalie 


Sommerfeld und 


üböl { i 
R feſt Cieszycki⸗Leibitſch. 


Briesener 


Comentwaaren- Sagdverpadjtin 
ein- Fabrik f 
Kunststein -Fahri Auf dem Anſiedelungsgut Goſtkowo, Poſt und Bahnſtation Tauer 
Kreis Thorn, foll die Jagd „Juli f 
Schroeter & Co. . — 565 werb = W S 
empfehlen Sonnabend den 1. Juli 1899, nachmittags 4 Uhr 


ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arheiten jeder Art. 
Cemeutröhren 


in allen Lichtweiten Mg 


für = 
Brunnen, Brücken, 


Durchläſſe ꝛc. 
Decfalßene Abdeckplatten, 
auwerkſtücke, 


in Thorn im Hotel „Thorner Hof“ anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben. 


Die fiskaliſche Gutsverwaltung. 
Fernsprech- ernsprech= 
mai Austad Ackermann =: 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Baufaifon 


halte bei billigſten Preiſen ſtets am Lager: 
Portland⸗Cement |Machpnppen 


e Trottoir⸗ Stiick kalk Nolirplatten 
eee iückka . | 
glatt, eee 5 ahrgewe be =” = uin 
Bordfteine, Rinuſteine, Gips Theer 
Stationsſteine, Grenze und |Biehtröge 5 Alebemaſſe 
8 Thon⸗ und Zenenträhren CTarholineum 


Thon- und Zemenikrippen 


i Dachpfannen 
Ehnmottefteine Nügel 


und alle ſonſtigen Baumaterialien. ZU 


Pferde: Diehkrippen, 
Schweinetröge, 


Grabeinfaſſungen, WB 


5 Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 
Ornamenke in Cemenk u. Kunf- = 5. Schneider s 
marmor. D . D 


Erſtes zahntechniſch. Atelier 
für künſtliche Zähne 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 


Henftädt. Markt Ar. 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Sluck von Cyps und Cement 
künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


di 
lerbilligsten sind. 


derverkäufer gesucht. 72 
pt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Haus. 


Herren: Änzüge 
nach Maaß von 24 ME. an, bei Stoff 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 

P. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 
NI U 2 


werden für jeden Preis ausverkauft. 


Minna Mack Nacht. 


A Ansichts-Postkarten mit Los | 
der Weimar-Lotterie 
(Gesetzlich geschützt D. R. G. M. Nr. 87 230). 

Hauptgewinne Werth 


50,000 Ml., 20,000 Hk. 10,000 U.! 


Erste Ziehung vom 1.—3. Juli d. Js. 
Zur Verlosung kommen in zwei Ziehungen 10,000 Geminne im Werth von 200,000 Mx. 


und zwar: 
1 Gewinn im Werth von un Mk. — 50,000 Mk. 


1 — 20,000 


1 n n n n 0 
10,000 „ = 10,000 „ 
1188 
1 x 5 7 „ 3,000 „ = 3,000 „ 
1 = = » 2,000 „ = 2,000 „ 
2 2 5 Pr „je 1,000 „ = 2,000 „ 
3 n n 22 „„ 500 „ = 1500 „ 
> 7 77 77 72 »» 300 „ = 2100 „ 
RE 7 75 ” 7 „ „ 200 „ = 1,400 15 
IR: 15 1 72 77 „„ 100 „ = 1,500 „ 
ENGE 250 77 7 5 „ 4 5 = Inn 12 
N x Lk 5 ” ” ” * 75 — — 5 ” 
> 7 2500 » 77 5 * 10 = 25, * 
6000 75 ” 75 * * 5 5 = 30,000 22 
nl E E weine 1180 „ mim Gesammtwerth von 40,000 2 


10,000 Gewinne im Werth von 200,000 Mk. 
Asicbtspostkarten mit Los in schönster Ausführung versendet das 
Stück (giltig für zwei Ziehungen) 

für 1 Mk 


— auf 10 Stück ein Freilos — 
orto und beide Gewinnlisten 30 Pfennige) 


G 2 2 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
In Thorn zu haben in der Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. 


. Veſpreſſſces Vundesſcießen 
am 23., 24., 25. Juli ct. 


Für dieſe Feſttage werden in Stadt u. Sromberger Vorſtadt 


möblirte Zimmer 


| * 
pfe wein für die fremden Schützen geſucht. Angebote mit Preisangabe, 
welche ſpäteſtens bis 1. Juli entgegengenommen werden, ſowie 


* pin Fl. 35 Pfg. ER Anmeldungen für ettwaige" 8 
Johannisbeerwein⸗— Freiquartiere 


tgegen die Herren: Kaufmann H. Kreibich, Altſtädt. 
pro 0 a Pfg. BE hr — . ar Louis —— Meuftädt. zarte 12. 


: | ' ohnun 
Si m 0 n 9 Nittelmohnungen l, Ib, 3—4 u nut 2e, von 
Eliſabethſtraße 9. 


von 5 Stück an bis zur höchſten Zahl. 


L. Jezierski, Poſen, 


vor dem Berliner Thor. 

En- gros- Verkauf bon 
Speck, Bäuchen u. Schinken 
gepökelt und geräuchert, 
geſalzenem Schmeer und Schmalz, 
ſowie Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten. 
Billigſte Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 
Preisliſten verſende auf Verlangen 

franko. 


horn 


Haufe, Brombergerſtraße 46 und ruhigem Miether zum 1. Oktober cr. 

Brückenſtraße 10, von ſofort oder 1.] geſucht. Angebote mit Preisangabe 

Juli er. zu vermiethen. unter E. R. an die Geſchäftsſtelle 
Johanna Kusel. I dieſer Zeitung erbeten. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schollbach, 63 J. 2 M. 6 T. 3. Martha Iwanski, 
4 M. 6 T 


Emilie Nene 57 J. IM 4. 
uliu enzuer, 3 
Boleslaus Czarnowski, 1 m. 2. 5 9 
8 M. 2 T. 16. Boleslaw 
N Leo Gurny, 7 M. 6 
SA. S. 18. Arbeiter Franz Olkiewicz, 29 J. 6 M. 2 
12. Schneider Hermann Wiſchnewski, T. 13. Kgl. 19. e Gottlieb Streletzki, 73 J. 


„„ 6) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Fiſcher Waclaw Rozankowski⸗Oſſetno und 
Marianna Haske⸗Oſtrowitt. 2. Sergeant Max 
\ Emma Groß -f, 
Zieglergeſelle Johannes Kwiatkowski und Angelika 
5 . Maurergeſelle Ignatius 
Wyſocki und Amalie Haupt, beide Ortelsburg. 5. 


21 J. geb. Röwer. 


2 T. 
M. 


endorf. 3. 


Ziehung E 
schon 20. Juli 


zu Briesen: 


Westpreussische 


Pierde-Loose Al.« 


11 Loose 10 %, Porto 
und Liste 20 J. extra. 
Nur 120,000 Loose und 
doch Hauptgewinne: 5 
1 eleg. Equipage mit 
„ 4 Pferden, 5 


Nur 


FE 


ER 


Mark 1 


vleg. 5 mit 
erden 
das Loos, 1 eleg. Equipage mit 
Zum Reit. und 
10 se.) Wagenpferde. 


Ferner noch viele werthvolle Ge- 
winne: Fahrräder, Silber -Be - 
steckkasten (1000 % W.), gol · 
dene u. silberne Taschenuhren, 
silberne Ess- und Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die jedem Ge- 
winner Freude machen und ev. leicht 
verwerthet werden können. 
Loose empf. u. versendet auch 
unter Nachnahme das General- 
Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. d 
an Tel.-Adr.: Glücksmüllor, MER 
Losein Thorn zuhaben bei 
C. Dombrowski, W. Lambeck, 
Oskar Drawert. 


1 


Gesundheits- 


Kinderwagen! 
Erfolg der Neuzeit! 
A empfiehltinkolossaler 
Auswahl und zu auf- 
fallend niedrigen Preisen schon 
v.8 M. an bei frachtfr. Lieferung. 
J. F. „Bromberg N 
Grösstes Kinderwagen - Versand- 
haus Deutschlands. 
list, ti 


Zllustr. frank. 


Miefhs-Kontrakts: 


Formulare, 


ſowie : 

Mieths - Quittungsblicher 

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möblirtes Zimmer, Kabinet 


und Burſchengelaß zu vermi 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


Gut möbl. Zimmer 


1—2 Herren mit Penſion ſofort 
— — Seglerſtraße 6, Il, 
Fut möbl. Zimmer n. Kab. 
zu vermiethen Brombergerſtr. 31, pt. 
Mein Zimmer pr. 1. Zuli zu ver⸗ 

miethen. Eliſabethſtr. 6, III. 

Möbl. Zimmer n. Kabinet 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 


2 gut möblirte Zimmer 


billig zu vermiethen Brückenſtraße 38. 


Gut möblirtes Vorderzimmer 

ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 4, III. 

Gu Möblirtes großes helles Vorder⸗ 

zimmer mit ſeparatem Eingang 

zu vermiethen Strobandſtraße 19, II. 
Möblirte Zimmer 

zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 5. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Wohnung, 


8 Zimmer, Zubehör, Garten, 
Stallung, zu vermiethen 
Brombergerſtraße 76. 
ine Wohnung, 
5 zweifenſtrige Zimmer, Entree, Küche, 
Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden⸗ 


kammer und Keller, vom 1. Oktober 


1899 ab zu vermiethen 
8 35, 3 Treppen. 


Reſtaurateur Auguſt Türck und Ottilie N 
g 6. Optiker Max Br 
Hedwig Laue⸗Grgudenz. 7. Hoboiſt⸗Sergeant Georg 
Schumann und Sophie von Szydlowski. 8. Arbeiter 
Rocker. 3 Pantier Gru Hirsch 
ocker. 9. Bankier Eruſt Hirſcherger⸗Culm und 
Martha Leetz. 10. Schiffsführer Igna i 
und Konſtantia Samen stl. — enge 
d) als ehelich verbunden: 
Reſtaurateur Carl Meyling mit Maria Hempel. 


Warth und 


Theophila Rogacki, beide 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
— Niederlaſſungen in 17 — und 5 - } 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 
bung . 2» 1 Company. Tari 
e Auskunftei immel! in . 
Charlottenſtraße 23. en 3 
B —— ———— 


29. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.04 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.33 Uhr. 


ausländiſchen 


poſtfrei 


In meinem Hauſe 
J Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die 


. BE EFT] 
Lund Gewinn- 


Hetrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli d. Is. bezw. 
ſpäter zu vermiethen. 

. Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Die 2. Etage 
in meinem Hauſe, Breiteſtraße 18, 


iſt vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver⸗ 
miethen. A. Glückmann-Kaliski, 


vier größeren, einem kleineren Ee 


einer Mädchenſtube, Speiſekammer, 


Bäckerſtraße 15 it die 
. Etage, 


4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 

H. Dietrich. 

fofterftr. 20, 2. Et., recht3, iſt eine 

Wohnung v. 4 Zimmern zu ver⸗ 

miethen. Auskunft ertheilt Schnitzker, 


Eine fteundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Mar 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


4= reſp. 3⸗zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer und Zubehör, parterre 
und I. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Waldſtraße 29 bei Knelke, 


Ale Partereohnung, 


behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Breiteſtraße 30. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


| 


von 2 Zimmern u. Küche 

Wohnung und 1 kleine von 1 Zim. 
und Küche zu vermiethen. 

J. Skalski, Neuftädt. Markt 24. 


vermiethen 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier⸗ 


